
        
            
        
     
   
 
   
 
  Diesmal unter anderem dabei: 
 
  (Noch ohne Nummer): Speedway Knatterland gegen Schlosspark 
 
  Nummer 0:  Auf einer uralten Bank im Wald 
 
  Nummer 1: Erste Schaltung zu Shirley Small 
 
  Nummer 2:  Waldteam gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 3: Am anderen Ufer 
 
  Nummer 4: Hell ist der Mond 
 
  Nummer 5: Shirley Small stellt Tennisball werfen vor 
 
  Nummer 6: Libell Libell geht an den Start 
 
  Nummer 7: Tabellen 
 
  Nummer 8: Sechs Gläser für Amalie 
 
  Nummer 9: Nilpferdland gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 10: Insektenzirkus und Insektenjahrmarkt 
 
  Nummer 11: Shirley Small gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 12: Für sechs wunderschöne Gläser 
 
  Nummer 13: Tabellen 
 
  Nummer 14: Anne in der Tankstelle Tunkel 
 
  Nummer 15: Vorstadt gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 16: Der Hirschkäfer Max Doberstamm als Schau – Gewichtheber 
 
  Nummer 17:  Auf der Straße der Vorstadt 
 
  Nummer 18: Uhrenkuckuck stellt Angeln vor 
 
  Nummer 19: Tabellen 
 
  Nummer 20: Genehmigungen 
 
  Nummer 21: Shirley Small gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 22: Die Defensive der Windräder 
 
  Nummer 23: Es sind nur ein paar Meter 
 
  Nummer 24: Der 1.Zug 
 
  Nummer 25: Hochkneipe gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 26: Fäden ziehen bei der Schabe Wilfried 
 
  Nummer 27: Uhrenkuckuck gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 28: Tabellen 
 
  Nummer 29: Am Gully von Gunnar Günsch 
 
  Nummer 30: Die Offensive der Windräder 
 
  Nummer 31: Der 2. und 3.Zug 
 
  Nummer 32: Der Zuckerwatten – Stand der Bremse Kuppel 
 
  Nummer 33: Shirley Small gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 34: Die Anne immer weitergeht 
 
  Nummer 35: Augustus Magnusson stellt Steine aufs Wasser schleudern vor 
 
  Nummer 36: Insektenzirkus gegen Waldteam 
 
  Nummer 37: Tabellen 
 
  Nummer 38: Der Imbiss von Kalle Mitzwitz 
 
  Nummer 39: Uhrenkuckuck gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 40: Der 4. und 5. Zug 
 
  Nummer 41: Die Defensive der Kreuze 
 
  Nummer 42: In jedem Fall kommen alle 
 
  Nummer 43: Hochkneipe gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 44: Das Messerwerfen der Bockkäfer Back und Bock 
 
  Nummer 45: Shirley Small gegen Johann von Zwirbelbach – Kirrlacher 
 
  Nummer 46: Tabellen 
 
  Nummer 47: Auf dem Schulhof. 
 
  Nummer 48: Waldteam gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 49: Augustus Magnusson gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 50: Das erste Spiel der Nilpferdliga – Meisterschaft (1.Auftritt) 
 
  Nummer 51: Auf dem Schulhof sind sie gelandet 
 
  Nummer 52: Uhrenkuckuck gegen Johann von Zwirbelbach – Kirrlacher 
 
  Nummer 53: Der 6. und 7.Zug 
 
  Nummer 54: Die Offensive der Kreuze 
 
  Nummer 55: Tabellen 
 
  Nummer 56: Am Waisenhaus 
 
  Nummer 57: Der 8.und 9.Zug 
 
  Nummer 58: Zahlenwolke gegen Vorstadt 
 
  Nummer 59: Es ist wohl kaum zu glauben 
 
  Nummer 60: Shirley Small gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 61: Die ersten Minuten des Vorspiels 
 
  Nummer 62: Ich hab zwar gesagt, dass du jetzt werfen sollst (2.Auftritt) 
 
  Nummer 63: Zappel Matz stellt mit der Hängematte wirbeln vor 
 
  Nummer 64: Tabellen 
 
  Nummer 65: Im Dönerladen 
 
  Nummer 66: Das Dosenwerfen bei Elly Weberknecht 
 
  Nummer 67: Augustus Magnusson gegen Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher 
 
  Nummer 68: Käsebrötchen oder Salamibrötchen? 
 
  Nummer 69: Schlosspark gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 70: Im Wald, da gibt es ein kleines Lokal 
 
  Nummer 71: Uhrenkuckuck gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 72: Der 10.und 11.Zug 
 
  Nummer 73: Tabellen 
 
  Nummer 74: Der Spiegel von Hugo Bauklotz 
 
  Nummer 75: Der 12. Und 13.Zug 
 
  Nummer 76: Shirley Small gegen Wilfried 
 
  Nummer 77: Der Zauber eines Spiegels 
 
  Nummer 78: Zappel Matz gegen Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher 
 
  Nummer 79: Higgy Diggy stibitzt das Käsebrötchen 
 
  Nummer 80: Der Hochseilakt der Motte Tonia 
 
  Nummer 81: Zahlenwolke gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 82: Tabellen 
 
  Nummer 83: Gorra Wolf am Sägewerk 
 
  Nummer 84: In dieser Partie wurde das Gesetz (3.Auftritt) 
 
  Nummer 85: Der 14. und 15.Zug 
 
  Nummer 86: Augustus Magnusson gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 87: Insektenzirkus gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 88: Uhrenkuckuck gegen Wilfried 
 
  Nummer 89: Für uns kann es kaum schöner sein 
 
  Nummer 90: Die Überlegenheit des Kreuzteams 
 
  Nummer 91: Tabellen 
 
  Nummer 92; Die Beerdigung für Nicra Hunni 
 
  Nummer 93: Schlosspark gegen Waldteam 
 
  Nummer 94: Kein Gürkchen auf dem Salamibrötchen 
 
  Nummer 95: Shirley Small gegen Ottfried 
 
  Nummer 96: Das Riesenrad der Amerikanischen Monarchin Debbie King 
 
  Nummer 97: Rote Rosen welken 
 
  Nummer 98: Johann von Zwirbelbach – Kirrlacher stellt „Papier – Stein – Schere“ vor 
 
  Nummer 99: Der 16. und 17. Zug 
 
  Nummer 100: Tabellen 
 
  Nummer 101: Die Bärenhöhle 
 
  Nummer 102: Nilpferdland gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 103: Die Katastrophe ist perfekt 
 
  Nummer 104: Zappel Matz gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 105: Bauer f2f3 
 
  Nummer 106: Das Gemüt eines Bären 
 
  Nummer 107: Augustus Magnusson gegen Wilfried 
 
  Nummer 108: Der 18.und 19.Zug 
 
  Nummer 109: Tabellen 
 
  Nummer 110: Die Zaubertür Clothilde 
 
  Nummer 111: Uhrenkuckuck gegen Ottfried 
 
  Nummer 112: Der 20. und der 21 Zug 
 
  Nummer 113: Insektenzirkus gegen Vorstadt 
 
  Nummer 114; Die Hamburgschnecke, Paschi und ein Wasserbecken 
 
  Nummer 115: Shirley Small gegen Hinn 
 
  Nummer 116: Eine kleine Hütte im Wald 
 
  Nummer 117: An der Bratwurststation einer jungen Lady 
 
  Nummer 118: Waldteam gegen Schlosspark 
 
  Nummer 119: Tabellen 
 
  Nummer 120: Im Schlosspark Andere 
 
  Nummer 121 Wie schon im Hinspiel zeigten die Nilpferde gleich, wer die Herren im Hause waren (5.Auftritt) 
 
  Nummer 122: Zurück von erfolglosen Verhandlungen 
 
  Nummer 123: Vorstadt gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 124: Zwischen endlos grünen Wiesen 
 
  Nummer 125 Der 22. und 23. Zug: 
 
  Nummer 126: Waldteam gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 127: Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 128: Zappel Matz gegen Wilfried 
 
  Nummer 129: Tabellen 
 
  Nummer 130: In der Schlossküche 
 
  Nummer 131: Der 24. und 25. Zug 
 
  Nummer 132: Schlosspark gegen Vorstadt 
 
  Nummer 133: Augustus Magnusson gegen Ottfried 
 
  Nummer 134: Zahlenwolke gegen Waldteam 
 
  Nummer 135; Finanzieller Appell an die Frau 
 
  Nummer 136: Uhrenkuckuck gegen Hinn 
 
  Nummer 137: In der Küche sind wir geboren 
 
  Nummer 138: Der Schießstand von Moskito Elfriede 
 
  Nummer 139: Tabellen 
 
  Nummer 140: Anne auf dem Weg nach Hause 
 
  Nummer 141: Vorstadt gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 142: Zwischenbilanz von Shirley Small 
 
  Nummer 143: Noch immer nichts im Magen 
 
  Nummer 144: Elly Weberknecht stellt Dosenwerfen vor 
 
  Nummer 145: Zahlenwolke gegen Schlosspark 
 
  Nummer 146: Ein Geschenk des Himmels 
 
  Nummer 147: Das Jonglieren des Hummelkolibris Amazona Plata 
 
  Nummer 148: Der 26. und 27. Zug 
 
  Nummer 149: Tabellen 
 
  Nummer 150:  Am nächsten Morgen 
 
  Nummer 151: Johann von Zwirbelbach – Kirrlacher gegen Wilfried 
 
  Nummer 152: Speedway Knatterland gegen Waldteam 
 
  Nummer 153: König e1g1 und Turm h1f1 (6. Auftritt) 
 
  Nummer 154: Zappel Matz gegen Ottfried 
 
  Nummer 155: So richtig gemütlich 
 
  Nummer 156: Nilpferdland gegen Inside Outside 
 
  Nummer 157: Ein Spiel ohne Seitenwechsel 
 
  Nummer 158: Der 28. und 29. Zug 
 
  Nummer 159: Tabellen 
 
  Nummer 160   Zurück in die Kneipe 
 
  Nummer 161: Vorstadt gegen Schlosspark 
 
  Nummer 162: Der 30. und 31. Zug 
 
  Nummer 163: Direktor Terminus und die Flussbarben – Dressur 
 
  Nummer 164: Augustus Magnusson gegen Hinn 
 
  Nummer 165: Inside Outside gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 166: Am Stammtisch bei uns um die Ecke 
 
  Nummer 167: Uhrenkuckuck gegen Shirley Small 
 
  Nummer 168: Wenigstens ein Eis mit Schokoladenüberzug 
 
  Nummer 169: Tabellen 
 
  Nummer 170: Gorra Wolf vor dem Musikgeschäft 
 
  Nummer 171: Elly Weberknecht gegen Wilfried 
 
  Nummer 172 Der Käfer – Kinder – Scooter vom Admiral Admiral 
 
  Nummer 173: Noch eine kurze Stippvisite von Higgy Diggy 
 
  Nummer 174: Vorstadt gegen Waldteam 
 
  Nummer 175: Der 32.und 33.Zug 
 
  Nummer 176: Hat man keine Zeit 
 
  Nummer 177: Inside Outside gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 178: Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher gegen Ottfried 
 
  Nummer 179: Tabellen 
 
  Nummer 180: Sandophan Niesel 
 
  Nummer 181: Hochkneipe gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 182: Zappel Matz gegen Hinn 
 
  Nummer 183: Eisen Kreuz schlägt erneut zu 
 
  Nummer 184: Von Weitem über das Land. 
 
  Nummer 185: Zahlenwolke gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 186: Regenwurm Brandenburger befreit sich aus einem Döner 
 
  Nummer 187: Der 34, und 35.Zug 
 
  Nummer 188: Augustus Magnusson gegen Shirley Small 
 
  Nummer189: Tabellen 
 
  Nummer 190: Wegen Urlaub bis auf Weiteres geschlossen 
 
  Nummer 191: Sechs wunderschöne Gläser 
 
  Nummer 192: Waldteam gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 193: Der Anruf der Gattin 
 
  Nummer 194: Die Zwischenbilanz vom Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 195: Der 36. und 37.Zug 
 
  Nummer 196: Wilfried stellt Seifenblasen blasen vor 
 
  Nummer 197: Ein Globus beziehungsweise ein roter Totenkopf  (7.Auftritt) 
 
  Nummer 198: Zahlenwolke gegen Inside Outside 
 
  Nummer 199: Tabellen 
 
  Nummer 200: Interviews vor einem gigantischen Stadion 
 
  Nummer 201: Elly Weberknecht gegen Ottfried 
 
  Nummer 202: Die finanzielle Notsituation des Rasenden Carlos 
 
  Nummer 203: Schlosspark gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 204: Der 38.und 39.Zug 
 
  Nummer 205: Hochkneipe gegen Vorstadt 
 
  Nummer 206: Maikäfer Lukas und sein „Hau – den – Lukas“ 
 
  Nummer 207: Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher gegen Hinn 
 
  Nummer 208: Zwei Kinder radeln Hand in Hand 
 
  Nummer 209: Tabellen 
 
  Nummer 210: Hugo Spiegelklotz 
 
  Nummer 211: Taumelkäfer Taum McDermott, Floh Kalk und der Römische Wagen 
 
  Nummer 212: Inside Outside gegen Schlosspark 
 
  Nummer 213: Zappel Matz gegen Shirley Small 
 
  Nummer 214: Insektenzirkus gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 215: Die Windräder werden etwas besser 
 
  Nummer 216: Der 40. und 41.Zug 
 
  Nummer 217: Wir fahren mit dem Rad 
 
  Nummer 218: Augustus Magnusson gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 219: Tabellen 
 
  Nummer 220 Die Abreise von Nicrus Hunni 
 
  Nummer 221: Hochkneipe gegen Schlosspark 
 
  Nummer 222: Der 42. und 43. Zug 
 
  Nummer 223: Wilfried gegen Ottfried 
 
  Nummer 224: Armes, kleines Hündchen 
 
  Nummer 225: Die Nachnominierung von Eisen Kreuz 
 
  Nummer 226: Nilpferdland gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 227: Elly Weberknecht gegen Hinn 
 
  Nummer 228: Die Achterbahn von Tausendfüßler Tausendsassa 
 
  Nummer 229: Tabellen 
 
  Nummer 230. Der Fremde mit der grünen Jacke 
 
  Nummer 231: Inside Outside gegen Waldteam 
 
  Nummer 232: Der 44. Und 45. Zug 
 
  Nummer 233 Die Bäume rascheln, die Vögel zwitschern 
 
  Nummer 234: Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher gegen Shirley Small 
 
  Nummer 235: Sechs wunderschöne Gläser (8.Auftritt) 
 
  Nummer 236: Tabellen 
 
  Nummer 237: In einem fremden Straßenbahnwagen 
 
  Nummer 238 Schlosspark gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 239: Der 46. und 47. Zug 
 
  Nummer 240: Die Zirkusrakete der Kartoffelkäfer 
 
  Nummer 241: Das Winken von Mathilda 
 
  Nummer 242: Zappel Matz gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 243: Gehst du durch eine Tür 
 
  Nummer 244: Zwischenbilanz von Augustus Magnusson 
 
  Nummer 245: Speedway Knatterland gegen Inside Outside 
 
  Nummer 246: Tabellen 
 
  Nummer 247: In Speedway Knatterland I 
 
  Nummer 248: Mahildas Blinzeln 
 
  Nummer 249: In dieser Partie signalisierte das Kellerkind (9. Auftritt) 
 
  Nummer 250: Ottfried stellt Quizfragen mit Zitronensaft trinken vor 
 
  Nummer 251: Nilpferdland gegen Vorstadt 
 
  Nummer 252: Der 48. und 49. Zug 
 
  Nummer 254: Wilfried gegen Hinn 
 
  Nummer 255: Speedway Knatterland gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 256; Tabellen 
 
  Nummer 257: In Speedway Knatterland II 
 
  Nummer 258: Insektenzirkus gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 259: Vollgestopft die Straßen 
 
  Nummer 260: Elly Weberknecht gegen Shirley Smal 
 
  Nummer 261: Schlosspark gegen Inside Outside 
 
  Nummer 262: Johann von Zwirbelbach – Kirrlacher gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 263: Das Kettenkarussell von Stell Stell Dich Dich 
 
  Nummer 264: Der 50. und 51.Zug 
 
  Nummer 265: Die Defensive des Kroniker - Teams 
 
  Nummer 266: Tabellen 
 
  Nummer 267: Der Gartenmann Nichts 
 
  Nummer 268: Zappel Matz gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 269: Die Offensive des Hubitus – Teams 
 
  Nummer 270: Ottfried gegen Hinn 
 
  Nummer 271: Waldteam gegen Vorstadt 
 
  Nummer 272: Der 52. und 53. Zug 
 
  Nummer 273: Hast du nichts in deiner Tasche 
 
  Nummer 274: Die Pyramide der Kleinen Füchse 
 
  Nummer 275: Zahlenwolke gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 276: Tabellen 
 
  Nummer 277 Im Museum Nichts 
 
  Nummer 278: Das Fotoshooting von Riesenbazillus Steve 
 
  Nummer 279: Vorstadt gegen Inside Outside 
 
  Nummer 280: Wilfried gegen Shirley Small 
 
  Nummer 281: Insektenzirkus gegen Schlosspark 
 
  Nummer 282: Und bist du im Museum 
 
  Nummer 283: Die Offensive von August Kroniker 
 
  Nummer 284: Der 54. und 55. Zug 
 
  Nummer 285: Elly Weberknecht gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 286: Tabellen 
 
  Nummer 287: Die Museumskneipe 
 
  Nummer 288: Inside Outside gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 289: Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 290: Die Rückkehr des Salamibrötchens 
 
  Nummer 291: Der 56. und 57, Zug 
 
  Nummer 292: Waldteam gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 293: Die Zwischenbilanz von Zappel Matz 
 
  Nummer 294: Schaust du aus dem Fenster 
 
  Nummer 295: Jetzt blinzelt die auch noch mit den Augen (10. Auftritt) 
 
  Nummer 296: Tabellen 
 
  Nummer 297: Ein weißer Saal nach dem anderen 
 
  Nummer 298: Der 58. und 59. Zug 
 
  Nummer 299: Hinn stellt Seilhüpfen vor 
 
  Nummer 300: Die Hoffnungen des Rasenden Carlos 
 
  Nummer 301: Die Schiffsschaukel von Stabheuschrecke Lorenzo Pharao 
 
  Nummer 302: Ottfried gegen Shirley Small 
 
  Nummer 303: Inside Outside gegen Vorstadt 
 
  Nummer 304: Schaust du nach vorne, schau nicht nach hinten 
 
  Nummer 305: Zahlenwolke gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 306: Tabellen 
 
  Nummer 307: Der Galp 
 
  Nummer 308: Was auf keinem Rummelplatz fehlen darf, ist ein Fotoshooting (11. Auftritt) 
 
  Nummer 309: Besuch vom Dönerwirt 
 
  Nummer 310: Inside Outside gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 311: Wenn du einmal müde bist 
 
  Nummer 312: Wilfried gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 313: Speedway Knatterland gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 314: Elly Weberknecht gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 315: Der 60. und 61. Zug 
 
  Nummer 316: Tabellen 
 
  Nummer 317: Olias macht Ernst 
 
  Nummer 318: Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 319: Schlosspark gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 320: Hinn gegen Shirley Small 
 
  Nummer 321: Der 62. und 63. Zug 
 
  Nummer 322: Waschechte Waldmeisterbrause 
 
  Nummer 323: Waldteam gegen Inside Outside 
 
  Nummer 324: Suche deinen Weg 
 
  Nummer 325: Der Feuersalamander Didi, der Checkburger als Feuerschlucker 
 
  Nummer 326: Tabellen 
 
  Nummer 327 Der Karmin- Jupp 
 
  Nummer 328: Speedway Knatterland gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 329: Ottfried gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 330: Der Zauber von Mathilda auf dem Schoß 
 
  Nummer 331: Uralte Zeiten grüßen lassen 
 
  Nummer 332: Insektenzirkus gegen Inside Outside 
 
  Nummer 333: Der 64. und 65. Zug 
 
  Nummer 334: Die Kinder- Lorenbahn von Libell Libell 
 
  Nummer 335: Wilfried gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 336: Tabellen 
 
  Nummer 337: Die Lesebrille von Wilhelm Andere 
 
  Nummer 338: Nilpferdland gegen Schlosspark 
 
  Nummer 339: Der 66. Und 67. Zug 
 
  Nummer 340: Im Sog einer Waldmeisterbrause 
 
  Nummer 341: Das Rhönrad des Marienkäfers Renata 
 
  Nummer 342: Elly Weberknecht gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 343: Bittet dich jemand um einen Gefallen 
 
  Nummer 344: Die Zwischenbilanz von Johann von Zwirbelbach – Kirrlacher 
 
  Nummer 345: Hochkneipe gegen Waldteam 
 
  Nummer 346: Tabellen 
 
  Nummer 347:  Auf dem Weg nach Hause 
 
  Nummer 348: Wanze Harvar, der Tellerjongleur 
 
  Nummer 349: Hinn gegen Uhrenkuckuck 
 
  Nummer 350: Die Rückkehr des Dönerwirts 
 
  Nummer 351: Auf dem Weg nach Hause 
 
  Nummer 352: Der 68. und 69. Zug 
 
  Nummer 353: Insektenzirkus gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 354: Ottfried gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 355: Vorstadt gegen Nilpferdland 
 
  Nummer 356: Tabellen 
 
  Nummer 357: Eine Verhaftung 
 
  Nummer 358: Der 70. und 71.Zug 
 
  Nummer 359: Wilfried gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 360: Hast du eine Freundin 
 
  Nummer 361: Schlosspark gegen Zahlenwolke 
 
  Nummer 362: Elly Weberknecht gegen Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher 
 
  Nummer 363: Was auf keinen Rummelplatz fehlen darf (12.Auftritt 
 
  Nummer 364: Besuch von Olga Fichte 
 
  Nummer 365: Tabellen 
 
  Nummer 366 Wieder im Schloss 
 
  Nummer 367: Kurz nach dem Pausentee 
 
  Nummer 368: Hinn gegen Augustus Magnusson 
 
  Nummer 369:  Der eigentliche Sieger der Partie war das Waldteam (13.Auftritt) 
 
  Nummer 370: Speedy Knatterland gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 371: Ottfried gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 372: Der 72. und 73. Zug 
 
  Nummer 373: Möchtest du dich besinnen 
 
  Nummer 374: Tabellen 
 
  Nummer 375: Hinter einem Vorhang 
 
  Nummer 376: Der 74.und 75.Zug 
 
  Nummer 377: Wilfried gegen Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher 
 
  Nummer 378: Verspricht man einer Freundin 
 
  Nummer 379: Nilpferdland gegen Waldteam 
 
  Nummer 380: Die Zwischenbilanz von Elly Weberknecht 
 
  Nummer 381: Sonniges Eis 
 
  Nummer 382: Der Crêpes - Stand von Lisbeth, dem Silberfisch 
 
  Nummer 383: Tabellen 
 
  Nummer 384: Platzkonzert 
 
  Nummer 385: Zauberer P versehentlich an der Eckfahne 
 
  Nummer 386: Hinn gegen Zappel Matz 
 
  Nummer 387:  Auf den Rängen gleich hinter den Trainerbänken (14. Auftritt) 
 
  Nummer 388: Inside Outside gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 389: Ottfried gegen Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher 
 
  Nummer 390: Der 76. und 77.Zug 
 
  Nummer 391: Nicht immer ist alles Gold, was glänzt. 
 
  Nummer 392: Tabellen 
 
  Nummer 393: Das Radstadion von Nilpferdland 
 
  Nummer 394: Der 78. und 79. Zug 
 
  Nummer 395. Wilfried gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 396: In Nilpferdland, in Nilpferdland 
 
  Nummer 397: Vorstadt gegen Hochkneipe 
 
  Nummer 398: Hinn gegen Johann Zwirbelbach- Kirrlacher 
 
  Nummer 399: Der Torhüter Max Doberstamm im Tor von Torhüter Cuno 
 
  Nummer 400: Das Seepferdchen – Karussell von Engelin Lysiane 
 
  Nummer 401: Tabellen 
 
  Nummer 402: Pferdnil Gedrehtum 
 
  Nummer 403: Das Zerwürfnis einer Ehe 
 
  Nummer 404: Hochkneipe gegen Insektenzirkus 
 
  Nummer 405: Ottfried gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 406: Spinne Nissel und ihre Blattlaus – Dressur 
 
  Nummer 407: Aus weiß mach schwarz 
 
  Nummer 408: Der 80. und 81.Zug 
 
  Nummer 409: Die Zwischenbilanz von Wilfried 
 
  Nummer 410: Tabellen 
 
  Nummer 411: Das Soldatenfort 
 
  Nummer 412: Hinn gegen Elly Weberknecht 
 
  Nummer 413: Nilpferdland gegen Speedway Knatterland 
 
  Nummer 414: Wir sezernieren, wir sezernieren 
 
  Nummer 415: Die Geisterbahnfahrt von Helm Hops und Lobby 
 
  Nummer 416: Der 82. und 83. Zug 
 
  Nummer 417: Carlo wird von Einbinder aufgesucht 
 
  Nummer 418: Ottfried gegen Wilfried 
 
  Nummer 419: Tabellen 
 
  Nummer 420: Im Präsidentenpalast 
 
  Nummer 421: Hochkneipe gegen Inside Outside 
 
  Nummer 422: Der 84. Und 85. Zug 
 
  Nummer 423: Wir tanzen um das Feuer, wir tanzen um das Feuer 
 
  Nummer 424: Hinn gegen Wilfried 
 
  Nummer 425: Eine Biene, eine Wespe, eine Hummel und eine Hornisse beim Wrestling 
 
  Nummer 426: Die Zwischenbilanz von Ottfried 
 
  Nummer 427: Jagd auf der Gegentribüne 
 
  Nummer 428: Tabellen 
 
  Nummer 429: Nächtlicher Heimweg 
 
  Nummer 430: König e3d2 (15. Auftritt) 
 
  Nummer 431: Fünf Minuten vor dem Abpfiff 
 
  Nummer 432: Hinn gegen Ottfried 
 
  Nummer 433: Viele Wege führen nach Rom 
 
  Nummer 434: Der 86. und 87.Zug 
 
  Nummer 435: Speedway Knatterland gegen Vorstadt 
 
  Nummer 436: Abschlusstabellen 
 
  Nummer 437: Das Grummeln von Hugo Bauklotz 
 
  Nummer 438: Der 88. Zug 
 
  Nummer 439: Phantastische Menschen 
 
  Nummer 440: Waldspiel - Siegerehrung durch Wilhelm Andere 
 
  Nummer 441: Der Abpfiff des Allstar- Games 
 
  Nummer 442: Die Kegelbahn der Zecke Hieronymus 
 
  Nummer 443:   Die Trapez- Nummer von Fliege Steinbach und Mücke Stoch 
 
  Nummer 444: Die Rückkehr von Nicrus Hunni 
 
  Nummer 445: Hell ist der Mond 
 
  Nummer 446: Die Zwischenbilanz von Hinn 
 
  Nummer 447: Schach – kleines Resümee 
 
  Nummer 448:  Am Ende war es eine Tordifferenz von neun (16. Auftritt) 
 
  Nummer 449: Siegerehrung für die Fußballer 
 
  Nummer 450: Labyrinth 
 
  Nummer 451: Am Ende 
 
  ANHANG I: Die Startaufstellungen der Schachpartie 
 
  ANHANG II: Die Notation der Schachpartie 
 
  ANHANG III; Stadien und Spielorte 
 
  ANHANG IV: Nilpferdlandliga – Die Aufstellung der Teams 
 
  ANHANG V: Nilpferdlandliga -Die besten Torschützen 
 
  ANHANG VI Das Allstargame 
 
  ANHANG VII: Diesmal dabei gewesen 
 
  ANHANG VIII: Zum kleinen Sprechtheater - Rätsel 
 
 
Diesmal unter anderem dabei:

Helm Hops; Grille, Erzähler 

Anne Hoch; Viertklässlerin, Wirtstochter 

Null; Bewohner der Zahlenwolke, Co- Moderator 

Kartenkiste Arminius; Moderator 

Shirley Small; Specht- Dame 

Libell Libell; Libelle, Erzählerin 

 

Amalie Hoch; Wirtin der Hochkneipe 

Berry Weckerknecht; Straßenkehrer 

Galp; Wachskopf 

Nicrus Hunni; Einzelameise 

Willi; Fernseher, Co- Moderator 

Rasender Carlo; Fußballkommentator 

 

Die komplette Liste im Anhang VII (Diesmal dabei gewesen)

 


(Noch ohne Nummer): Speedway Knatterland gegen Schlosspark

Willi Das erste Spiel der Nilpferdland- Fußballmeisterschaft. Ob das Vorziehen dieser Partie lediglich ein Tribut an die eng angelegten Spieltermine gewesen war? Äußerst eng? Na ja, Hauptsache die Sponsorengelder gesichert.  

 

Warum man allerdings ausgerechnet das Speedway - Team hatte starten lassen? Okay, dass die fußballerischen Künste der Knatterländer etwas bescheidener einzuschätzen waren, war keine Frage. Auch wurde nicht klar, ob auf den Tribünen mehr Zuschauer waren. Oder Motorräder.

 

Allerdings waren die Darbietungen des Schlossparks keinen Deut besser. Obwohl die unter anderem mit dem bärenstarken Braunbären Bö angetreten waren - sogar mit Hugo Bauklotz. Wie der auf einmal aufgetaucht war? Wie aus heiterem Himmel!  Aber auf jeden Fall passte man sich dem dürftigen Niveau der Speedways an – durchaus. Also, Tristesse, wo man auch hinschaute – krachende Motorräder hin, krachende Motorräder her. Beziehungsweise Mopeds. Beziehungsweise Motorroller. Beziehungsweise Mofas. Ganz zu schweigen von der einen oder anderen Kettensäge. Die der eine oder andere bei sich hatte. Eisenketten und Eisenwurzeln nicht zu vergessen.

 

Endstand: 0:0 

 


Nummer 0:  Auf einer uralten Bank im Wald

Null Hey, Willi, war das nicht ein bisschen zu früh? 

Willi Ganz im Gegenteil - ich musste jetzt schon einfach einen raushauen. Ist doch eine ganz schöne Menge. 

Null Ja, das ist allerdings wahr. 

Willi Fang lieber an. Sonst werden wir ja nie fertig. 

Null Also gut. Trotzdem möchte ich zuvor noch eines klarstellen. 

Willi Muss das wirklich sein? 

Kartenkiste Arminius Höchstens nur, wenn es nicht allzu lang dauert. 

Null Nein, nicht gerade. Ganz gewiss nicht. Aber für mich persönlich ist es dann schon noch wichtig, auf den vielleicht unterm Strich dann doch etwas zu voreiligen Start hinzuweisen. Auf den voreiligen Start von Willi. 

Kartenkiste Arminius Wie? 

Null Ein besonderes Ehrgefühl für mich, dass er ausgerechnet mit einer Nullnummer begonnen hat. 

Willi Was hätte ich denn anders machen können? Dies war nun mal die erste Partie. 

Null Zwischen Speedway Knatterland und dem Schlosspark. Ein 0:0, worauf ich besonders stolz bin. Gleich zwei Nullen am Anfang – ach, was für eine Huldigung! 

Willi Ja, und du wirst lachen. Es geht gleich weiter so. 

Null Toll! Und auch, dass es mit der Nummer 0 so gut geklappt hat. 

Kartenkiste Arminius Das hat es allerdings. 

Null Man erkennt es ja auch auf der Karte, die ich aus dir gezogen habe. Schaut doch nur mal: „Nummer 0: Auf einer uralten Bank im Wald“ – stimmt alles. Haargenau. 

Kartenkiste Arminius Wobei du nicht so arg ziehen hättest brauchen. Hast mir ja beinahe den Hebel ausgerenkt. 

Null Oh, das tut mir natürlich leid. 

Kartenkiste Arminius Ja, ja, ist ja schon gut. 

Null Nein, das wollte ich wirklich nicht. 

Kartenkiste Arminius Schmerzt ja jetzt auch nicht mehr ganz so sehr. Nur passe künftig etwas besser auf. 

Null Wird gemacht. 

Kartenkiste Arminius Einfach etwas mehr Vorsicht walten lassen. Beim Ziehen. 

Null Was hiermit versprochen ist. 

Kartenkiste Arminius Okay, dann nimm ich es mal zur Kenntnis. Und weiter im Text. 

Null Kein Problem. 

Willi Auf, auf! 

Null Na schön. Und am besten mit der Begrüßung anfangen. 

Kartenkiste Arminius Einverstanden. 

Willi Begrüßen – wen willst du denn begrüßen? 

Null Unseren Leser natürlich. 

Willi Ach so. 

Kartenkiste Arminius Beziehungsweise Leserin. 

Willi Ach so. 

Null Gut, und nach dem dies alles geklärt ist. 

Kartenkiste Arminius Loslegen. 

Null Was hiermit gemacht wird. 

 

Also, und nun erst Mal ein recht herzliches Hallo, liebe Leserin. Beziehungsweise Leser!  Und seien Sie recht herzlich willkommen. Hier bei uns. Auf unserer uralten Bank: Mitten im Wald. Und gestatten Sie mir, bevor wir uns auf all die anderen Dinge stürzen, mich ein klein wenig vorzustellen.

 

Also, ich bin, wie Sie es ganz bestimmt schon wahrgenommen haben, die Null. Eine der beiden Co – Moderatoren für heute. Den anderen Co – Moderator haben Sie sicherlich auch schon bemerkt. Dies ist natürlich kein Geringerer wie Willi, der Fernseher aus der Hochkneipe. Der heute hauptsächlich für die Berichterstattung der Nilpferdland - Fußballliga zuständig ist. Eigens hierfür hält er Videotexttafeln bereit. Und – wie sie es im Vorfeld auch schon mitbekommen haben – hat er eine ja auch schon ausgegeben. Oh, und wie stolz es mich gemacht hat, dass er mit einer Nullnummer begonnen hat. Komm gar nicht mehr aus dem Schwärmen raus. Ehrlich gesagt.

 

Tja, und wir - wir befinden uns jetzt hier auf unserer wunderschönen, uralten Bank. Mitten im Wald. Der Dritte im Bunde natürlich kein Geringerer wie die Kartenkiste Arminius, unser heutiger Hauptmoderator. Dabei sieht er eigentlich nach nichts weiter aus wie eine ganz normale, würfelförmige Holzkiste. Mit zwei Beinen und Armen, und ein paar Metallverzierungen auf der Vorderseite, die sein Gesicht skizzieren. Mit Mundöffnung, Nase, Augen – na ja. Zusätzlich hat er an der linken Seite einen Hebel, der, wenn er betätigt wird, das Auswerfen der Karten aus seiner Mundöffnung auslöst. Das Betätigen des Hebels, welches mir anvertraut worden ist. Und was – wie sie dies sicherlich bereits ersehen können – schon einmal ganz gut geklappt hat. Wie ich finde.

 

Neben der Bank, ein großer, uralter Laubbaum, in dessen Stamm sich ein Loch gebildet hat. Ein Loch, eine Baumhöhle. Die Behausung von unserem Uhrenkuckuck. Niemand weiß so richtig, wie lange er schon bei uns im Wald wohnt. Eines Tages zu uns zu geflogen, doch wann das genau war? Nein, niemand mehr von uns kann dies noch so richtig einordnen.

 

Zu unserem festen Inventar hier an der Bank gehört auch Hinn. Hinn ist unser grauer Abfallbehälter. An den Seiten zwei Standbeine, auf welche er sich von Zeit zu Zeit fortbewegt. Betonung auf von Zeit zu Zeit, also nur dann, wenn er will. Und ein in schwarzen Konturen gezeichnetes Gesicht vorne dran. So richtig mit Mund und Nase und Augen.

 

Hinn besitzt sogar ein paar Zauberkräfte. Mit dessen Hilfe es uns zum Beispiel ermöglicht wird, unsere Gedanken bis zu Ihnen zu übertragen. Wie jetzt gerade meine Gedanken zum Beispiel. Meine Gedanken, meine Worte, mein Vorstellen hier. Er kann aber auch Dinge größer erscheinen lassen. Oder auch Lebewesen, oder auch kleiner erscheinen lassen. So dass man sich auf Augenhöhe trifft. Gar nicht so unwichtig. Gerade im Anbetracht der vielen Insekten. Auf die wir mit Sicherheit heute auch noch treffen werden.

 

Hm - ob die Beiden – der Hinn und der Uhrenkuckuck – überhaupt schon wach sind? Müssten sie eigentlich, denn beide haben für das Waldspiel gemeldet. Was auch schon in den Startlöchern steht. Dazu jedoch gleich mehr von unserem Arminius.

 

Direkt vor dem Baum mit der Baumhöhle dann noch ein Markstein. Auf der zum Baum zugewandten Seite hat sich ein kleines Loch gebildet. Sei es durch Wind und Wetter, sei es durch die Zeit, sei es durch wer weiß dies schon so genau? Vor dem Loch eine kleine Holztür, hinter der sich eine waschechte Insektenwohnung befindet. Mit Tischchen und Stühlchen, mit Bettchen und Schränkchen, mit allem Drum und Dran. Dies ist natürlich die Behausung der Grille Helm Hops. Sein häufigster Gast die Libelle Libell Libell. Oft übernachtet sie bei ihm auf seiner Couch. Natürlich auch heute.

 

 

Doch noch tut sich nichts, noch bewegt sich nichts. Die Beiden ganz wichtig heute, sind nämlich die Erzähler der Geschichte. Der Geschichte von Amalie und den sechs Gläsern. Dauert wahrscheinlich jetzt noch ein kurzes Weilchen, bis sie erscheinen. Angerichtet ist allerdings schon. Zwei Insekten gerechte Liegestühle auf dem Markstein. Damit sie es gleich auch ein klein bisschen bequem haben.

 

Eine habe ich jetzt noch nicht erwähnt, die zu unserer Bank gehört. Dies ist niemand Geringere wie die Fette Amsel. Die so gut wie nie was spricht. Stattdessen stets im Unterholz an der Bank oder am Ufer gegenüber herum hüpft, um etwas zum Knabbern zu finden.

 

Unsere Bank befindet sich direkt an einem Schotterweg, der parallel zu einem kleinen, scheinbar ewig plätschernden Fluss verläuft. Überquert man von unserer Bank den Weg, gerät man direkt auf einen uralten, stets knarrenden Holzsteg, der die beiden Uferseiten miteinander verbindet.

 

Über den Holzsteg dann noch eine Strickleiter, die von unserer Zahlenwolke darüber ausgeworfen worden ist. Die allerdings heute ziemlich verwaist ist, denn auch die anderen Zahlen sind so gut wie alle ausgerückt. Zu den verschiedenen Events.

So, und das war es auch schon von mir. Was das Vorstellen betrifft.

Kartenkiste Arminius Vielen Dank, Null. Hast du gar nicht mal so schlechtgemacht. 

Null Oh, Danke. Und ich bin dann jetzt mal wieder so frei. 

Kartenkiste Arminius Wenn‘ s denn unbedingt sein muss. 

Null Ich denke schon. 

Kartenkiste Arminius Nur bitte etwas mehr Vorsicht walten lassen. 

Null Als ob ich nicht längst schon dabei wäre. 

 


Nummer 1: Erste Schaltung zu Shirley Small

Null Hast du das gemerkt? 

Kartenkiste Arminius Was soll ich gemerkt haben? 

Null Wie vorsichtig ich diesmal gezogen habe. 

Kartenkiste Arminius Na, sagen wir mal etwas Besserung. 

Null Immerhin. 

Kartenkiste Arminius Muss man zugeben. 

Null Ich glaub, wir müssen jetzt aber zu Shirley schalten. 

Kartenkiste Arminius Machen wir ja auch gleich. 

Null Laut Karte. 

Kartenkiste Arminius Einverstanden. 

Null Nummer 1: Erste Schaltung nach Shirley Small“. Steht zumindest drauf - hm. 

Kartenkiste Arminius Null – was ist? 

Null Nichts. Was soll denn sein? 

Kartenkiste Arminius Am Überlegen du bist. 

Null Nein, ich meine nur. 

Kartenkiste Arminius Nur aussprechen. 

Null Ja, wie ihr euch überhaupt verständigt? 

Kartenkiste Arminius Mit unseren Funksprechgeräten natürlich. 

Null Ah ja. 

Kartenkiste Arminius Ganz einfach eigentlich. 

Null Ganz einfach? 

Kartenkiste Arminius Ja, und die Dinger werden heute auch überall benötigt. 

Null Ah so. 

Kartenkiste Arminius Gut. Und ich lege jetzt mal los. 

Null Wolltest du nicht zuvor auch den Leser begrüßen? 

Kartenkiste Arminius Was du nicht sagst. 

Willi Beziehungsweise Leserin. 

Kartenkiste Arminius Hab ich doch gerade vorgehabt. 

Null Oh, dann halte ich mich jetzt wohl besser mal etwas zurück. 

Kartenkiste Arminius Wäre nicht schlecht. 

Null So dass sie Bühne freigelegt. Extra für dich. 

Kartenkiste Arminius Danke, Null. 

 

Genau -und nun wieder zu Ihnen, liebe Leserin. Beziehungsweise Leser! Und natürlich auch von mir zunächst ein herzliches Willkommen hier bei uns im Wald. Auf unserer uralten, urgemütlichen Bank.

Und um nicht noch mehr unnötige Zeit zu vergeuden, werde ich gleich – wie Sie es sicherlich auch schon wahrgenommen haben– zu Shirley schalten. Wir müssen sowieso noch etwas Zeit überbrücken. Bis Libell Libell und Helm Hops zum Vorschein kommen.  Allerdings scheint es so, als ob sich inzwischen doch was tut. Licht aus den Ritzen der Holztür, ein leises Poltern aus dem Markstein – doch, doch, ich glaube, langsam tut sich was.

 

Was noch wichtig ist, bevor wir zu Shirley schalten. Wir befinden uns unmittelbar vor einer Party. Die wir zu begehen die Absicht haben. Wir, die Waldbewohner hier. Einschließlich all die anderen, die bereits zu uns gestoßen sind. Beziehungsweise noch stoßen werden.

 

Was allerdings noch in den Sternen steht ist, ob die Wichtigsten überhaupt noch auftauchen werden. Die Wichtigsten unserer Geschichte. Auf der anderen Seite denke ich, dass dies Libell Libell aber auch schon weiß. So dass sie mit Sicherheit auch hierzu was sagen kann. Sobald sie erschienen ist – sie und Helm Hops.

 

Unter anderem gehört zu unserer Party ein sogenanntes Waldspiel, zu welchem sich einige von uns zusammengefunden haben. Beziehungsweise zusammenfinden werden. Was es damit genauer auf sich hat, mit diesem Waldspiel, möchte Ihnen nun unsere Shirley näherbringen.

 

Also – und hiermit zu Shirley nun. Etliche Steinwürfe von unserer Bank entfernt ein weiterer Baum mit einer Baumhöhle. Erreicht man, wenn man unseren Waldweg Fluss aufwärts begeht. Wo sie sich auf einem Ast vor ihrer Baumhöhle befindet. Und mit der ich jetzt verbunden bin. Hallo, Shirley.

Shirley Small Hallo, Arminius. 

Kartenkiste Arminius Shirley Small ist, liebe Leserin, lieber Leser, die Specht – Dame unseres Waldes. 

Shirley Small Oh, ‘ne Dame? Was sind denn das schon wieder für Schmeicheleien? 

Kartenkiste Arminius Ach, Shirley. Und eigentlich habe ich dich ja auch aus einem ganz anderen Grund angefunkt. 

Shirley Small Ich glaube, ich werde noch richtig rot. 

Kartenkiste Arminius Oder wolltest du nicht eigentlich erzählen, was es mit eurem Waldspiel eigentlich auf sich hat? Unser Leser ist nämlich schon auf Empfang. Beziehungsweise Leserin. 

Shirley Small Oh, Arminius. Sag doch gleich, was Sache ist. 

Kartenkiste Arminius Soll das etwa heißen, dass du bereit bist? 

Shirley Small Na klar! 

Kartenkiste Arminius Sehr schön, Shirley. 

 

Shirley Small So – und jetzt erstmal ein Hallo an Sie! Ja, hallo hier vom Ast vor meiner Baumhöhle. Ich selbst bin die Shirley Small. Und werde nun ein klein wenig unser Waldspiel erläutern. 

 

Dabei ist es wirklich ganz einfach: das Spiel selbst besteht eigentlich aus verschiedenen Einzelspielen. Von welchen jeder der Teilnehmer eines beitragen wird. Die Teilnehmer, das sind einige Waldbewohner von uns. Zum Spielen begegnen wir uns an verschiedenen Orten unseres Waldes, immer in Duellen. Die Ergebnisse werden dann in einem Zwei – Punkte- System bewertet. Das heißt, wer eine Partie gewinnt, erhält zwei Punkte gutgeschrieben, Bei unentschiedenen Spielausgängen erhält jeder der beiden Beteiligten einen Punkt. Nur wenn man verliert, kriegt man nichts. Klar, und die Wertungen werden in eine Tabelle zusammengefasst.

Kartenkiste Arminius Und wer kümmert sich um diese Tabelle? Um die ganzen Berechnungen? 

Shirley Small Ich. 

Kartenkiste Arminius Sehr schön, Shirley. 

Shirley Small Ich werde sie immer wieder mal einblenden lassen. Damit man bei uns ein klein wenig die Zwischenstände verfolgen kann. Und wer am Ende ganz vorne ist, kriegt einen schönen Preis. In diesem Zusammenhang muss ich den Uhrenkuckuck lobend erwähnen. Immerhin hat er sich drum gekümmert, dass wir überhaupt Preise bekommen. 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Kartenkiste Arminius Oh, und wach ist er ja doch schon. 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Shirley Small Ja, die ersten drei bekommen am Ende jeweils einen Pokal. Einen goldenen für den ersten Platz, einen silbernen für den zweiten Platz, und einen bronzenen für den dritten. Und für die Anderen wunderschöne Erinnerungsmedaillen. 

Kartenkiste Arminius Hat er, soweit ich weiß, alles Wilhelm Andere abgeschwatzt. 

Shirley Small Kann man wohl gar nicht laut genug sagen. Hat dem auf der anderen Seite nichts geschadet, 

Uhrenkuckuck Schwatz, schwatz. 

Kartenkiste Arminius Kein Wunder, wenn man Billionär ist. 

Shirley Small Und es dauert auch nicht mehr allzu lang. 

Kartenkiste Arminius Wobei du diejenige bist, die beginnen wird? 

Shirley Small Richtig. Und ich freue mich schon riesig darauf. 

Kartenkiste Arminius Und mit was, wenn ich dich fragen darf? 

Shirley Small Warum lässt du dich nicht auch mal ein klein wenig überraschen, Arminius? 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Shirley Small Nur das eine vielleicht dann doch jetzt schon: ich sitze nicht zufällig hier. Vor meiner Baumhöhle. 

Kartenkiste Arminius Okay, Shirley. Dann machen wir es so. Und ich werde gleich nochmal zu dir rüber funken. 

Shirley Small Ja, tu das. 

 

Kartenkiste Arminius So, sehr verehrte Leserin. Beziehungsweise Leser, das war also Shirley.  Zu der wir gleich noch einmal schalten wollen. Jetzt wollen wir aber mal schauen, wie weit unsere beiden Erzähler sind. 

Willi Arminius! 

Kartenkiste Arminius Hey, Willi, was ist mit dir? Du störst gerade. 

Willi Das was die Shirley gerade erzählt hat. Mit den zwei Punkten. 

Kartenkiste Arminius Na und! 

Willi Hat' s auch beim Fußball gegeben. Ein Zwei- Punkte- System. 

Kartenkiste Arminius Na und. 

Willi Ich meine, in der Nilpferdlandliga. 

Kartenkiste Arminius Obwohl - hast vielleicht gar nicht mal so Unrecht. Dass dies erwähnt wird. Allerdings hätte ich dann schon noch eine Frage. Ich meine, wenn wir jetzt sowieso schon dabei sind. 

Willi Bitte, bitte, schließlich steht man zur Verfügung. 

Kartenkiste Arminius Nämlich ob es auch von dir Tabellen gibt? 

Willi Na klar doch. Genau wie von Shirley. 

Kartenkiste Arminius Sehr schön, Willi. 

Willi Ja, und ich habe sogar schon die nächste Partie auf Lager. 

Kartenkiste Arminius Wäre dies dann nicht schon das zweite Spiel? 

Willi Kein Wunder! Bei den Mengen! 

Kartenkiste Arminius Aber warte noch. 

Willi Warten? 

Kartenkiste Arminius Möchte zuvor noch ganz gerne was unserem Leser mitteilen. 

Willi Wenn' s denn unbedingt sein muss. 

Kartenkiste Arminius Nur für einen Moment.  

 

Somit jetzt wieder zu Ihnen, verehrter Leser. 

Null Beziehungsweise Leserin. 

Kartenkiste Arminius Ja, ja, schon gut. Worum es nun geht: um die Spiele der Fußball- Liga, von welchen Willi mittels seiner Videotexttafeln berichtet. Die Saison ist nämlich eigentlich schon abgelaufen. Vergangen, vorbei, genau wie unsere Geschichte mit den sechs Gläsern vergangen ist. Bis auf ein paar Kleinigkeiten, glaube ich. Genaueres hierzu gleich von Libell Libell. Wie gesagt, sobald sie uns endlich zur Verfügung steht. 

 

Die Videotexttafeln hierzu wird Willi immer wieder einstreuen. Genau wie Libell die Geschichte einstreuen wird. Eine Geschichte, in der auch die eine oder andere Partie erwähnt wird. Soweit ich weiß, die eine oder andere Partie aus der Nilpferdland- Liga. Unter anderem; allerdings wird es wohl nicht immer eine Synchronität zwischen Willis Videotexttafeln auf der einen und der Libells Libells Geschichte auf der anderen Seite geben. Die Fußballspiele haben ohnehin in eine Art Parallelwelt stattgefunden. Ach, und wie rasend schnell alles vorbeigegangen ist. Ich glaube, besser, wenn ich nicht daran denke.

Im Übrigen haben wir nachher auch noch Live- Fußball auf dem Zettel. Und nicht nur Fußball aus der Konservendose.

Willi Hey, hey! 

Null Willi – was ist denn auf einmal los mit dir? 

Willi Ich präsentiere doch keinen Konserven – Fußball. 

Null Hat er doch gar nicht so gesagt. 

Willi Aber so gemeint. 

Kartenkiste Arminius Aber Willi! Ich wollte doch nur den Unterschied zwischen aufgezeichneten und Live – Spielen herauskristallisieren. Das sollte aber gerade für einen Fernseher nichts Unbekanntes sein. 

Willi Dann ist es vielleicht sogar besser, wenn ich die zweite Partie doch noch nicht rausrücke, 

Null Ja, aber warum denn jetzt nicht mehr? 

Willi Ich weiß nicht. 

Kartenkiste Arminius Natürlich sollst du das. 

Willi Also gut, von mir aus. Dann mach ich es halt doch. 

Null Und wie du es machen wirst. 

Kartenkiste Arminius An mir scheitern soll es ja auch nicht gerade. Auf der anderen Seite. 

Null Nur einen Augenblick noch. 

Willi Ja, was denn jetzt noch? 

Kartenkiste Arminius Die Null will dich doch bloß ansagen. 

Willi Ach so. Das ist natürlich was Anderes. 

Null Aber klar doch. Ehre, wem Ehre gebührt. 

Kartenkiste Arminius Und was sein muss, muss sowieso sein. 

 

Null Also, sehr verehrte Leserin, sehr verehrter Leser. Es folgt nun die zweite Partie der Nilpferdlandliga. Deren Saison gerade frisch abgelaufen ist. Und wieder präsentiert von Willi, dem Fernseher. Auf einem seiner Videotexttafeln. 

 


Nummer 2:  Waldteam gegen Insektenzirkus

Willi Gleich zwei unglücklicher Geschehnisse prägten den Auftakt im Waldstadion. Bereits nach fünf Minuten knickte die Grille Helm Hops mit einem Fuß um, und musste gegen Gigi Stachelschwein ausgetauscht werden. Wesentlicher tragischer das, was sich unterhalb der Trainerbank des Waldteams abspielte. Die Einzelameise Nicra Hunni wurde von einer herunter gefallenen Zigarettenglut des scheinbar ewig rauchenden Waldtrainers Otto Hubitus Seniors getroffen. Nicra Hunni verendete noch an Ort und Stelle, Zu schwerwiegend die Verbrennungen. Hubitus selbst äußerte sich noch nicht hierzu. Weder zu dem tödlichen Ausgang. Noch zu den mäßigen Darbietungen seines Teams gegen die Tapferen aus dem Insektenzirkus, die mit all ihren Stars angetreten waren. Einzig die Fliege Steinbach schien zu wenig Zielwasser getrunken zu haben. Sonst hätten die Insekten unter Umständen noch mehr wie einen Punkt aus dem Waldstadion entführt. Der allerdings hochverdient war. 

Endstand: 0:0

 


Nummer 3: Am anderen Ufer

Null Noch ein 0:0. Das ist der Ehre und der Huldigung fast schon zu viel. Also, wenn das so weitergeht. 

Willi Etwas, was ich nicht garantieren kann. 

Kartenkiste Arminius Kinder, können wir dann weitermachen? 

Willi Ganz bestimmt nicht! 

Null Aber ja doch. Mit dem größten Vergnügen. 

Kartenkiste Arminius Sehr schön, dass ihr das einseht. Wir haben nämlich noch jede Menge vor uns. 

Drum möchte ich auch keine weiteren Umschweife machen, sondern mich wieder an Sie wenden, geneigte Leserin.

Willi Beziehungsweise geneigter Leser. Nicht wahr? 

 

Kartenkiste Arminius Ja, ja, schon gut. Zunächst noch ein Wort zu Helm Hops. Er ist nämlich in der Zwischenzeit aus seiner Markstein – Wohnung herausgekrabbelt. Er und Libell Libell. Auf ihren Liegestühlen haben sie sich begeben, wo sie noch ein klein wenig am sich Einrichten sind. Ein klein wenig am Verstellen der Rückenlehnen, das Aufsetzen ihrer Sonnenbrillen nicht zu vergessen. Ganz zu schweigen vom Einschenken von Himbeersaft. In Insekten gerechten Gläsern wohlgemerkt. Aus einer insektengerechten Karaffe. Und last but not least das Ordnen ihrer Unterlagen, in welchen all das gesammelt worden ist, was für ihr Erzählen gleich wichtig ist. 

 

Im Übrigen ist die Verletzung an Helm Hops Fuß nicht so schlimm, wie man es zuerst befürchtete. Ja, doch, und gerade signalisiert er mir mit einem Daumen nach oben, dass alles soweit in Ordnung ist. Lediglich ein kleines Handicap, dass ihn aber nicht sonderlich behindern sollte.

 

Apropos Insektenzirkus. Gegen die er sich die Verletzung zugezogen hatte. Denn wenn mich meine Infos nicht restlos täuschen, hat er auch hierzu etwas vorbereitet. Etwas über den Insektenzirkus. Und zwar gemeinsam mit Lobby, dem Zitronenfalter.

Helm Hops Aber jetzt doch noch nicht. 

Kartenkiste Arminius Ja, war mir jetzt auch klar irgendwie. Und da es darüber hinaus sowieso noch immer ein bisschen dauert, bis die beiden es sich in ihren Liegestühlen bequem gemacht haben, schauen wir zunächst auf das, was uns heute sonst noch erwartet. 

 

Dazu brauchen wir nur einfach mal rüber blicken. Auf die andere Seite des Ufers. Jenseits des Holzstegs, wo sich eine uralte, schwarze Holzhütte befindet. Der Rest von dem Gelände ist allerdings frei und besteht aus großen und weiten Wiesen. Ein grünes Areal, das im allgemeinen Sprachgebrauch auch als Naherholungsgebiet bezeichnet wird. Beziehungsweise im guten, alten Küchenlatein. Zum Grillen oder Sport treiben. Zum sich vergnügen oder einfach die Zeit vertreiben an einem schönen Fleckchen Erde. Hier bei uns im Wald.

 

Heute dient die Grünfläche da drüben allerdings mehr für unsere Party. Hierfür ist bereits ein Labyrinth, zwei Bühnen und ein großes Schachbrett errichtet worden. Da drüben, auf der anderen Seite des Flusses.

 

 

Das Labyrinth ist der Mittelpunkt unserer Party. Dort wo wir uns alle treffen werden. Aber erst nach getaner Arbeit. Wenn wir alle unsere Aufgaben erfüllt haben. So dass wir es gegenwärtig noch vernachlässigen können. Ruhigen Gewissens, auch, weil dort wirklich noch niemand ist.

 

Das sieht in den anderen Bereichen ganz anders aus. Am Schachbrett sieht man zum Beispiel die beiden Initiatoren für die anstehende Schachpartie, Dies sind keine Geringeren wie Erich Tolstoi und Leonid Zimmermann. Erich ist Inhaber eines Musikladens, Leonid Taxifahrer. Beide Russlanddeutsche. Und beide in der Vorstadt als ausgewiesene Dauerschachspieler bekannt. Wobei sie für ihre Leidenschaft zumeist im Ambiente der Hochkneipe ausleben. Die Kneipe natürlich auch in der Vorstadt. Welche nicht allzu weit entfernt von unserem Wald.

 

Doch heute einmal was ganz Anderes. Mit Sicherheit auch für die Beiden. Leider können wir sie momentan nicht befragen. Was es mit der Schachpartie auf sich hat. Auf der anderen Seite des Flusses. Nein, vors Mikrofon kriegen wir sie momentan wohl noch nicht. Beziehungsweise an die Funkgeräte. Zu sehr beschäftigt mit dem Ordnen der anderen Teilnehmer. Doch, doch, ganz offenbar ist dem so. Uns lumpen lassen wollen wir uns deshalb nicht. Und schauen solange mal, was es mit den beiden Bühnen auf sich hat.

 

Null Arminius, vielleicht zuerst auf die der drei Moritaten – Sänger. 

Kartenkiste Arminius Wieso das denn jetzt unbedingt? 

Null Ich glaub, weil die sich schon in Position gebracht haben. 

Kartenkiste Arminius Ach, du denkst. 

Null Ich denke gar nichts grundsätzlich. Hey, aber was ist mit dir, Arminius? 

Kartenkiste Arminius Nichts. Ich finde nur, wenn du sowieso schon dabei bist. 

Null Dann könnte ich auch mal einen Part übernehmen. Nicht wahr? 

Kartenkiste Arminius Ich habe nichts gesagt. 

 

Null Na gut, von mir aus. Macht mir auch nichts aus, habe nichts dagegen. Und es sind in der Tat insgesamt drei, die sich auf eine die Moritatenbühne positioniert haben. Einige Zuschauer davor zeugen ebenfalls davon, dass man hier in Kürze starten wird. 

 

Mit einem Stock vor der Tafel - das ist die noch recht junge Emma Tisch. Fett kein Ausdruck bei ihr, nein, beileibe, Und in diesem Falle ist das Wort „beileibe“ wortwörtlich zu nehmen. Mit dem Stock wird sie auf die verschiedenen Bildermotive der Tafel zeigen.

 

Groß gewachsen und ebenfalls noch relativ jung ist der sogenannte „Grasende Carlos“. Sein Markenzeichen der schwarze Vollbart und das buschige, schwarze Haar, welches sein Haupt bedeckt. Eine Mähne gleichsam wie bei einem Löwen. Das Outfit das eines Fußballers: ein rotes Trikot und eine grüne, kurze Sporthose. Er ist für das Wegziehen der Seiten auf der Tafel zuständig. Nur um die nächste zum Vorschein zu bringen.

 

Auf dem Leierkasten wird der Dritte von ihnen für die musikalische Umrahmung sorgen. Dies ist Snuffie, die orangene Riesenmaus. Ungefähr die Größe eines Dackels. So, und das war es auch schon wieder von mir. Und damit nehme ich auch schon wieder Abstand von der Bühne, mein verehrtester Arminius.

Kartenkiste Arminius Während ich mich der anderen zuwende. 

Null Eine kleine Theaterbühne. 

Kartenkiste Arminius Ja, haargenau. Im Gegensatz zu den drei Moritaten- Sängern scheint man hier aber noch nicht hundertprozentig so weit zu sein. Ähnlich wie bei den Schachspielern. Nein, einfach noch nicht geordnet. Die Beteiligten wandeln noch ziemlich unkoordiniert über die Bühnenbretter. 

Lediglich der Lehramtsanwärter Jürgen Anders steht vorne am Mikrofon bereits bereit. 

 

 

Dazu muss man sagen, dass es sich nicht um ein Theater wie im klassischen Sinne handelt. Mehr um ein Sprechtheater, ohne größere Handlung. Mit überhaupt keiner Handlung, um ehrlich zu sein. Aber jetzt erstmal zu Jürgen. Also, hallo Jürgen. Hier ist Arminius, und ich hoffe, du kannst mich gut hören?

Jürgen Anders Ein weiterer Trauerakt. Bevor die Welt untergeht. 

Kartenkiste Arminius Jürgen, bitte mir mal kurz zuhören. Es geht nämlich um Folgendes: ich habe soeben unserer Leserin nahegelegt, dass das, was ihr auf die Bretter bringen werdet, ein reines Sprechtheater ist. Beziehungsweise Leser. 

Jürgen Anders Kann sein. 

Kartenkiste Arminius Zusätzlich verbirgt sich hinter dem Ganzen noch ein kleines Rätsel. Oder ist dem nicht so? 

Jürgen Anders Kann auch sein. 

Kartenkiste Arminius Doch, doch, natürlich ist dem so. Und nach meinem Ermessen spricht überhaupt nichts dagegen, wenn du vorab mal verrätst, was es mit diesem kleinen Rätsel auf sich hat 

Jürgen Anders Dann wäre es ja kein Rätsel mehr. 

Kartenkiste Arminius Stimmt eigentlich auch wieder, da muss ich dir recht geben. Was allerdings auch richtig ist, dass ihr selber Hand angelegt habt, was das Verfassen des Textes angeht. 

Jürgen Anders Kann sein. 

Kartenkiste Arminius Doch, doch, habt ihr. Wie mir zugetragen worden ist. Verfasst mit einem deiner Schüler. Mit welchen du auch gleich auf der Bühne stehen wirst. 

Jürgen Anders Schülerin. 

Kartenkiste Arminius Also, wenn ein Lehrer mit seinen eigenen Schülern auftritt. Ich meine, was kann dann noch schiefgehen. 

Jürgen Anders Lehramtsanwärter. 

Kartenkiste Arminius Okay, Jürgen. Und vorerst vielen Dank für diese ersten Vorabinfos von euch. Und von eurem Sprechtheater. Und weiterhin viel Spaß mit deinen Schülern. 

Jürgen Anders Spaß? 

Kartenkiste Arminius Natürlich habt ihr Spaß da drüben. Doch, doch, da bin ich mir ziemlich sicher. Und dass ihr noch ein klein wenig an den letzten Feinabstimmungen zu feilen habt. Ein allerletzter Schliff sozusagen. 

Jürgen Anders Was du nicht sagst. 

 

Kartenkiste Arminius Was mir für Sie aber jetzt noch bleibt, liebe Leserin, lieber Leser, ist in der Tat dieses kleine Rätsel. Welches eben erwähnt. Nichts Weltbewegendes, nein, das wohl nicht gerade. Doch dessen Lösung wir Ihnen natürlich nicht vorenthalten wollen. Und zwar im Anhang. Am Ende. Sonderlich schwierig ist es natürlich nicht gerade. Nein, überhaupt nicht schwierig, keine harte Nuss. Dies kleine Rätsel hinterfragt lediglich, was es mit den einzelnen Sätzen auf sich hat. Die in dem Sprechtheater auftauchen. Eigentlich zu ersehen, sobald die ersten Auftritte über die Bühne gegangen sind. Doch, doch, ganz bestimmt. 

Null Arminius, nicht dass ich dich unterbrechen möchte. 

Kartenkiste Arminius Ich war sowieso fertig. 

Null Aber die andere Bühne. 

Kartenkiste Arminius Ich weiß. 

Null Die mit den Moritaten. 

Kartenkiste Arminius Aber bitte vorsichtig beim Ziehen. 

Null Bin ich doch. 

Kartenkiste Arminius Ich glaub, ich kneif mir lieber mal die Augen zu. 

 


Nummer 4: Hell ist der Mond

Grasender Carlos Hell ist der Mond. 

Dunkel die Nacht.

Reißende Wasser,

Arme Anne, was nun?

Grasender Carlos, Snuffie Reißende Wasser, 

Arme Anne, was nun?

 

Emma Tisch Für sechs wunderschöne Gläser. 

Schickt Amalie ihre Tochter nun aus.

Doch wann kommt sie wieder?

Wann kommt sie wieder nach Haus?

Emma Tisch, Snuffie Doch wann kommt sie wieder? 

Wann kommt sie wieder nach Haus?

 


Nummer 5: Shirley Small stellt Tennisball werfen vor

Shirley Small So, hallo, da bin ich wieder. Hier vor meiner Baumhöhle, wo ich jetzt meinen Beitrag für unser Waldspiel vorstellen möchte. 

 

Insgesamt wäre es natürlich schön, wenn Sie unser Waldspiel auch ein wenig verfolgen würden. Zudem freue ich mich auch schon auf meinen ersten Gegner, den ich nach dem ersten Teil der Geschichte mit Amalie und ihren sechs Gläsern erwarte. Wobei ich die Gelegenheit nutzen möchte, Ihnen hierzu recht viel Vergnügen zu wünschen.

 

Ausnahmsweise verrate ich mal ein klein wenig, um wem es sich bei meinem ersten Gegner handelt. Nämlich auch um noch einen Waldvogel, so dass sich gleich zwei von uns auf Augenhöhe treffen werden.

 

Auf einem Ast sitzend, werden wir versuchen, einen Tennisball in die Baumhöhle zu werfen. Mit dem Schnabel, mit den Flügeln. Drei Versuche hat jeder hierbei. Wer mehr Treffer für sich verbuchen kann, gewinnt das Duell. Ganz einfach eigentlich. Also, bis nachher dann. Bis dann wird auch mein erster Gegner eingetroffen sein.


Nummer 6: Libell Libell geht an den Start

Kartenkiste Arminius Sag mal, Uhrenkuckuck. Hast du eigentlich nicht gehört, was Shirley gerade gesagt hat? 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Kartenkiste Arminius Das sie gleich anfängt? 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Willi Ich glaub, das hat er jetzt gerade nicht so hundertprozentig kapiert. 

Null Nee, und ich glaub‘ s auch nicht. 

Kartenkiste Arminius Mensch, ihr erster Gegner. 

Null Oder hast du etwa nicht gemeldet? 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Kartenkiste Arminius Den Abflug machen. Durchaus angesagt. 

Uhrenkuckuck Kuckuck, kuckuck. 

Willi Und hinfort ist er. 

Null Also, geht doch. 

Kartenkiste Arminius Manchmal einfach nur gut zureden. 

Hinn Was los sein? 

Willi Schaut mal. Wer da auch mal wach geworden ist. 

Hinn Hinn ganze Zeit sein wach schlafen nicht. 

Kartenkiste Arminius Müsstest du nicht auch schon längst fort sein? 

Null Genau - du hast doch auch gemeldet. 

Kartenkiste Arminius Der Uhrenkuckuck ist schon unterwegs. 

Hinn Hinn anfangen später. 

Willi Ach so. 

Kartenkiste Arminius Ich glaube, dass wir es dabei dann auch belassen können. 

 

So, liebe Leserin, lieber Leser, und ich schiele mal ganz diskret zu Helm Hops und Libell Libell herüber. Und beide signalisieren Einsatzbereitschaft. Wie sie mir jetzt auch Kopf nickend zustimmen. Absolut bereit jetzt.

 

Was wir aber zuvor noch machen sollten, ganz schnell mal ins Waldstadion schalten. Auch nicht allzu weit von uns entfernt, und wo sich bereits der Star – Reporter Rasender Carlo eingefunden hat. Ich hatte es ja bereits angedeutet, dass wir neben den Videotexttafeln von unserem Willi heute Live – Fußball präsentieren wollen. Und wie ich feststelle, bin ich mit Carlo jetzt auch verbunden: hallo, Carlo.

Rasender Carlo Hallo, lieber Arminius. Und hallo, liebe Zuhörerinnen und Zuhörer an den Geräten. Was für welche das immer auch sein mögen. 

Kartenkiste Arminius Ja, und was ich Sie gleich fragen möchte. Können Sie schon etwas zu der bevorstehenden Übertragung sagen? Also, wer gegen wen spielt? 

Rasender Carlo Ja, das kann ich in der Tat. Und in der Tat kann ich Ihnen einen fußballerischen Leckerbissen versprechen. Nämlich das sogenannte All - Star – Game der Nilpferdlandliga. 

Kartenkiste Arminius Oha, das klingt ja wirklich hochinteressant. 

Rasender Carlo Ist es auch. Aus den Teams der gerade frisch zu Ende gegangenen Nilpferdliga – Saison haben sich die beiden Star– Trainer August Kroniker und Otto Hubitus Senior ein paar attraktive Spieler herausgepickt. 

Kartenkiste Arminius Um mit Ihnen so eine Art Saison – Showdown zu bestreiten? 

Rasender Carlo Treffender hätte ich es auch nicht formulieren können. 

Kartenkiste Arminius Und wann geht es los? 

Rasender Carlo Wie bitte? 

Kartenkiste Arminius Ich meine, wann bei euch angepfiffen wird? 

Rasender Carlo Oh, das kann allerdings noch ein Weilchen dauern. Liegt im Übrigen auch daran, dass es auch noch ein Vorspiel gibt. 

Kartenkiste Arminius Wie ein Vorspiel? 

Rasender Carlo Ein Vorspiel eben. Und zwar zwischen – nein, da muss ich selber erst Mal auf den Zettel spicken. Ah, das steht‘ s ja schon: also zwischen den Rotgelbblaugrün Kreuzen und den Rotgelbblaugrün Windrädern. 

Kartenkiste Arminius Wie bitte? Windräder? 

Rasender Carlo Ja, Windräder. Das ist richtig. 

Kartenkiste Arminius Windräder sollen Fußball spielen? 

Rasender Carlo Ich kann' s mir eigentlich auch nicht vorstellen. Ehrlich gesagt, Aber wo es doch auf dem Zettel steht: Kreuze gegen Windräder. 

Kartenkiste Arminius Was sollen denn das für Teams sein? Sagen mir beide nichts. 

Rasender Carlo Mir auch nicht. Aber ich denke, das werden wir dann noch ersehen. 

Kartenkiste Arminius Also gut, von mir aus, meinetwegen. Also, bis dann, Carlo. 

Rasender Carlo Bis dann. Und beim nächsten Mal werde ich auch schon mit den Aufstellungen der Mannschaften beginnen können. 

Kartenkiste Arminius So, und ich wende mich als Nächstes mal ganz verheißungsvoll an Libell Libell. Alles klar bei dir? 

Libell Libell Alles klar. 

Kartenkiste Arminius Und wie heißt deine Geschichte jetzt? Ich meine, welchen Titel sie hat. 

Libell Libell „Sechs Gläser für Amalie“. 

Kartenkiste Arminius Ach, stimmt ja. 

Null Warte mal. Nicht dass ich stören will. Ist aber uns nicht zu Ohren gekommen, dass die Geschichte eigentlich noch nicht hundertprozentig fertig ist? Dass noch ein klitzekleines Stückchen fehlt? 

Libell Libell Mag schon sein. Aber das kriegen wir jetzt auch noch hin. Irgendwie. 

Kartenkiste Arminius Und was ist eigentlich mit dir, Helm Hops? 

Helm Hops Nichts, was sollte mit mir sein? 

Kartenkiste Arminius Bist du auch startklar. 

Helm Hops Aber das solltest du von mir eigentlich wissen. 

Kartenkiste Arminius Weil nämlich noch immer eine Frage bleibt. Nämlich die nach der Präsentation des Insektenzirkus. Oder hattest du hierzu nicht was vorbereitet? 

Helm Hops In der Tat. Gemeinsam mit Lobby. 

Kartenkiste Arminius Mit unserem Zitronenfalter? 

Helm Hops Mehr hierzu nach dem ersten Break. 

Kartenkiste Arminius Das heißt. 

Libell Libell Anfangen. 

Null Endlich. 

Helm Hops Mit unserer Geschichte. 

 

Will Arminius! 

Kartenkiste Arminius Ach, Willi – was ist denn jetzt noch? 

Willi Wolltest du nicht eigentlich nicht nochmal zu den Schachspielern schalten? 

Helm Hops Ah – etwas, was ebenfalls nach dem ersten Break erledigt werden könnte. 

Willi Weil ich gerade die beiden Damen auf der Leitung habe, 

Kartenkiste Arminius Oh, Willi!  Aber wirklich nur ganz kurz. Also, hallo, was ist mit euch Beiden denn jetzt? 

Leonida Tolstoi Wir wollten auch mal im Rampenlicht stehen. 

Ericha Zimmermann Und nicht immer nur unsere Männer. 

Kartenkiste Arminius Ist nur leider gerade etwas ungünstig. 

Leonida Tolstoi Wir wollen ja auch nicht allzu lang stören. 

Ericha Zimmermann Nein, die Absicht hegen wir nicht. 

Kartenkiste Arminius Wir können ja nachher noch miteinander reden. 

Leonida Zimmermann Schade. 

Ericha Tolstoi Jammerschade. 

Kartenkiste Arminius Also schön. Aber nur ganz kurz. Jede ein, zwei Sätze höchstens. 

Leonida Zimmermann Was soll man denn in einem Satz sagen können? 

Kartenkiste Arminius Na, etwas über die Stimmung zum Beispiel. Die Stimmung, die bei euch herrscht. 

Ericha Zimmermann Pures Chaos. Bei uns auf dem Brett. 

Leonida Tolstoi Kein Wunder, wenn Männer mal was in die Wege leiten müssen. 

Kartenkiste Arminius Gut. Und den Rest bitte dann später. Würde ich vorschlagen. 

Null Und viel Spaß noch beim Ordnen. 

Leonida Tolstoi Was noch dauern kann. Bei unseren Männern. 

Ericha Zimmermann Allerdings. 

Kartenkiste Arminius So, verehrte Leserin, verehrter Leser. Auch ich ziehe mich jetzt zurück. Um den Weg frei zu machen für meinen guten, alten Freund Helm Hops. 

Helm Hops Ah – und ich möchte Sie natürlich auch noch ganz herzlich begrüßen. Ah – bei uns hier. An der uralten Bank. Mitten im Wald, wo ich Ihnen nun die Geschichte von den sechs Gläsern für Amalie ansagen möchte. Die vorgetragen wird von Libell Libell. Viel Vergnügen! 


Nummer 7: Tabellen

Nilpferdlandliga – Zwischenstand nach 2 Spielen:

Rang; Team; Spiele; Tore; Punkte: 

1; Waldteam; 1; 0:0; 1 

; Speedway Knatterland; 1; 0:0; 1 

; Schlosspark; 1; 0:0; 1 

; Insektenzirkus; 1; 0:0; 1 

5; Zahlenwolke; 0; 0:0; 0 

; Vorstadt; 0; 0:0; 0 

; Nilpferdland; 0; 0:0; 0 

; Inside Outside; 0; 0;0; 0 

; Hochkneipe; 0; 0:0; ´0 

 

Waldspiel – Zwischenstand nach 0 Duellen:

Rang; Name; Duelle; Punkte 

1; Augustus Magnusson; 0; 0 

; Elly Weberknecht; 0; 0 

; Hinn; 0; 0 

; Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher; 0; 0 

; Ottfried; 0; 0 

; Shirley Small; 0; 0 

; Uhrenkuckuck; 0; 0 

; Wilfried; 0; 0 

; Zappel Matz; 0; 0 


Nummer 8: Sechs Gläser für Amalie

Libell Libell Hallo, ich bin die Libell Libell. Eine waschechte Libelle. Die nun die Geschichte von Amalie und ihren sechs Gläsern erzählt. Die ihren Ausgangspunkt in ihrer Kneipe genommen hatte. 

 

Es war also einmal zur vorgerückten Vormittagszeit, als Amalie Hoch wie üblich hinter ihrem Tresen am Gläser spülen war. Nichts Besonderes hätte man meinen können. Etwas was nun mal zu erledigen war. Und zwar Tag für Tag, denn noch immer verfügten sie über keine Spülmaschine. Bei allen modernen Innovationen. Welchen gelegentlich sogar eine gemütliche Kneipe unterlag. Beziehungsweise unterliegen sollte. Eine gemütliche Kneipe wie die der Hochs. Oh – aber, gerade hat, wenn ich´s richtig einschätze, sich Helm Hops schon wieder gemeldet.

Helm Hops Ah – hundertprozentig richtig eingeschätzt. 

Libell Libell Noch nicht einmal richtig gestartet. 

Helm Hops Klappt doch wie am Schnürchen. 

Libell Libell Ach, Helm Hops – warum sagst du nicht einfach das, was du sagen möchtest? 

Helm Hops Aber natürlich, meine Liebe, selbstverständlich. Und natürlich geht es hierbei um Amalie Hoch. Und dass es sich bei ihr um eine durchaus noch immer ansprechende Schönheit mit offengetragenen, schwarzen Haaren, welches weit bis über die Schultern reichte, handelte. Meistens leger gekleidet – mit Jeans und schicken Blusen oder Pullis. Ah - im Grunde die gute Seele der kleinen, beschaulichen Vorstadtkneipe. 

Libell Libell Aha – und das war' s bereits schon wieder? Ich meine, von dir? 

Helm Hops Klappt doch wie am Schnürchen, wie ich finde. 

Libell Libell Soll dies etwa heißen, dass ich weitermachen kann? 

Helm Hops Aber natürlich, selbstverständlich. Und warum denn auch nicht? 

Libell Libell Na, denn mal Danke Helm Hops. Für deine erste Eingebung. In Bezug auf die Wirtin Amalie. Für die es im Übrigen an jenem Tage nicht unbedingt hundertprozentig notwendig gewesen wäre, ihre Gläser zu spülen.  

 

Denn immerhin war die Kneipe bis zu jenem Zeitpunkt noch nicht von einem einzigen Gast aufgesucht worden. Ja, wenn – ja, wenn die Gläser und Bierkrüge vom Vorabend nicht angefallen wären, dann hätte sie in der Tat überhaupt nichts zum Reinigen gehabt. Und all dies ein sicheres Indiz für einen dann doch etwas handfesteren Umtrunk ihres Mannes Dimitri. Unterm Strich betrachtet, welchen er für sich und ihre Gäste gehalten hatte. Beziehungsweise gegönnt. Wohlweislich nicht zum ersten Mal. 

 

Wohlweislich, so dass am Vormittag sie doch wieder hinter dem Tresen landete. Wie eigentlich an jedem Tag. Und fleißig Bierkrüge spülte. Weingläser spülte, Schnapsgläser spülte – große, kleine, runde, eckige. Beziehungsweise all das, was die respektable Gläsersammlung ihrer Schränke und Regale herzugeben hatte. Und noch mehr ein sicheres Indiz dafür, dass es noch ein Weilchen hätte dauern können, bis sich ihr Gatte zu ihr nach unten in die Kneipe begeben hätte. Was freilich unter einem Aspekt wie ein eines mit allen Wassern gewaschenen Rausch ausschlafen fiel. Rausch ausschlafen beziehungsweise Brummschädel auskurieren. Oberhalb der Kneipe, wo sich ihre schmucke Wohnung befand. Und etwas, was nicht zum ersten Mal stattgefunden hatte. Nein, beileibe nicht, was Amalie eigentlich auch nicht sonderlich störte. Schließlich war sie es ja gewohnt. Selbst dass ihr Gatte in der Regel später eintrudelte. Zuweilen war er ja gerade auch zu jener Tageszeit häufig auf irgendwelchen Märkten oder bei irgendwelchen Großhändlern. Um Einkäufe für ihre Lokalität zu tätigen. Getränke oder irgendwelche Lebensmittel. In Gastronomie gerechten Verpackungen. Aber so etwas hätte er an jenem Tag weniger für seine Verspätung in die Waagschale werfen können. Beziehungsweise gar nicht. Sobald er dann doch irgendwann die Treppen runter gepoltert wäre. Was allerdings - wie gesagt - noch ein Weilchen hätte dauern können. Und etwas, was Amalie freilich nicht einmal im Ansatz zu erahnen brauchte. Schließlich war ihr Dimitri haargenau der Pappenheimer, den sie am besten kannte. Wohl, wohl, nach all den vielen Jahren, in welchen sie jetzt schon vermählt gewesen waren. Beziehungsweise sind.

 

Am Ende somit weniger verwunderlich, dass sie an dem Ganzen wirklich keinen weiteren Anstoß nahm. Nur für diesen Tag erhoffte sie, dass ihr Göttergatte dann doch vielleicht das eine oder andere Minütchen früher erschien. Und wenn es wirklich nur für dieses eine Mal gewesen wäre; ausnahmsweise sozusagen. Was allerdings aus einem völlig anderen Grund resultierte. Einen nicht von der Hand zu weisenden, keine Frage. 

 

Heute war nämlich der Tag, an welchem beim alten Abraham eine Lieferung mit besonders exquisiten Weingläsern eintrudeln sollte. Zumindest angekündigt, und verlassen konnte man sich auf Abraham ja eigentlich immer. Was solche Dinge anging. Ach, so wortkarg der auch immer gewesen war, doch sein guter Ruf eilte ihm voraus. Allein wie lange wir alle ihn kannten. Hier in unserem beschaulichen Vorstadtviertel. Einschließlich uns Waldbewohnern natürlich. Wenige hundert Meter von der Hochkneipe entfernt befand sich sein Antiquitätenladen. Zudem war er auch berühmt – berüchtigt dafür, dass man bei ihm so ziemlich alles erstehen konnte. Alles, was man sich hätte denken können. Ja, ja, der gute, alte Abraham, und als Amalie vor wenigen Tagen in seinem Laden gestöbert hatte, bot er ihr eine bald ankommende Lieferung mit nostalgischen Weingläsern an.  

 

Ach - wenn dies doch schon alles gewesen wäre. Aber nein, natürlich nicht. Nein, denn es waren nicht irgendwelche Weingläser, sondern Römer. Waschechte Römer, wunderbar gezwirbelt mit einem extra wunderschön glitzernden Goldrand und als zusätzliche Verzierung das römische Stadtwappen drauf. Sechs Stück, sechs römische Gläser exklusiv aus der Ewigen Stadt. Zu einem Freundschaftspreis das Ganze natürlich, ach, wie lange man sich doch nun wirklich kannte. Und obwohl gerade Amalie über alles andere wie einen Mangel an Gläsern verfügte, nein, beileibe nicht, stimmte sie dem Deal am Ende zu. Besondere Gläser für besondere Anlässe, wenn man so wollte, besondere Gläser für besondere Gäste.

 

Hm – ja, hm, denn inzwischen war sie am Abtrocknen und Hereinstellen der letzten Gläser gewesen. Der Gläser vom Vortag, und sie hatte insgeheim auch schon mit dem Gedanken gespielt, selber schnell zum Abraham zu eilen. Auch dann, wenn ihr Gatte bis dann noch immer nicht heruntergekommen wäre. Ihr „Komme - gleich - wieder“ - Schild hätte schließlich auch nicht zum ersten Mal vor die Tür gehangen. Nicht einmal abgeschlossen, es wagte bei uns eigentlich sowieso niemand, irgendwas bei irgendjemanden zu stibitzen. Nein, nichts dergleichen, eigentlich, offene Türen nahezu überall. Abgesehen davon wäre es sowieso nur für ein paar Minuten gewesen. Ja, die Amalie und ihre Gläser – ohnehin ein Kapitel für sich. Wenn man so wollte. Und zu gerne hätte sie die wunderschönen Weingläser aus Rom in ihren Händen gewusst. Alsbald, als ob die Sache mit Geduld wohl manchmal wirklich nur eine Frage gewesen wäre. 

 

Mithin wurde ihren spontanen Gedankenspielen ein Strich durch die Rechnung gemacht. Ein kräftiger Strich wohlgemerkt, und zwar urplötzlich. Beziehungsweise in der Gestalt eines Eintretenden in ihre Kneipe. Oder hätte man in diesem Falle lieber von einem Reinklappernden sprechen sollen? Amalie mehr wie überrascht, um nicht zu sagen, erschrocken. Denn den, der ihre Schwelle übertrat und sich gleich bis zum eckigen Stammtisch in der Ecke ihrer eckigen Eckkneipe schleppte, erkannte sie freilich sofort wieder. Nein, zu gut, für ihren Geschmack viel zu gut, für ihren ganz persönlichen wohlgemerkt. Bei dem wie aus einem heiteren Nichts Erschienen handelte es sich um keinen Geringeren wie um den Grünen Eimer von Hugo Bauklotz. Und ich denke, an dieser Stelle bist du wieder an die Reihe, Helm Hops.

Helm Hops Ah   – als ob ich nicht schon dabei wäre, liebe Libell Libell. Also, der Grüne Eimer war im Grunde genommen ein handelsüblicher. hundsgewöhnlicher Putzeimer aus waschechtem Plastik. Mit Aluhenkel dran, aber was dies eigentlich schon geheißen hatte. Ich meine, handelsüblich, in einem Falle wie diesen. Vorne war sein in schwarzen Konturen gezeichnetes Gesicht, dass aus Augen, einem relativ breiten Maul und sogar einem spitzen Näschen bestand. An den Seiten grüne, dünne Ärmchen, unterhalb ein paar krumme, kurze, ebenfalls grüne Beine. Dabei galt der Grüne Eimer als ein für lange Zeit Verschollener. Viele, viele Jahre, seitdem er untergetaucht war. Zusammen mit Hugo Bauklotz.  

 

Zuvor hatte Hugo Bauklotz in Nilpferdland, wo er Ansprüche auf das Präsidentenamt gehegt hatte, eine Revolte angezettelt, die sogar blutig verlaufen war. Teilweise zumindest, und es wäre mutmaßlich zu einem noch größeren Blutbad ausgeartet, wenn der nicht nur sogenannte Dicke Soldat – seines Zeichens Präsident von Nilpferdland – die friedfertigen Kräfte im Verlauf der Auseinandersetzungen nicht zu bündeln verstanden hätte. Einschließlich des dort auch noch ansässigen Indianerstammes. Zusätzlich war es der superstarke Braunbär Bö, der damals Einhalt geboten hatte, so dass der am Ende hoffnungslos unterlegene Hugo Bauklotz eigentlich keine andere Möglichkeit mehr gehabt hatte. Außer unterzutauchen. Vom sich der Verantwortung zu entziehen ganz zu schweigen. Ah, und wie lange die damaligen Geschehnisse nun wirklich schon zurückgelegen hatten. Nein, niemand gerade hier bei uns konnte dies wohl mehr ganz genau einordnen, und eigentlich war auch längst Gras über die leidlichen Angelegenheiten gewachsen. Umso überraschender der Eintritt des Grünen Eimers über Amalies Schwelle.

 

Libell Libell Auf jeden Fall wurde Amalie beim Anblick des Grünen Eimers von Unbehagen erfasst. Dies lag mit Sicherheit nicht zuletzt daran, dass Erinnerungen an ihn geweckt worden waren. Mehr wie ihr lieb hätte gewesen sein können. Nicht konnte man hingegen sagen, dass dies nicht unbedingt die allerfeinsten waren, um es mal höflich auszudrücken. So hatte er sich damals einen gewissen Namen gemacht – einen Namen als Rauf – und Trunkenbold allerdings. Leicht zu durch schauen für eine erfahrene Gastronomin wie Amalie, was der nun wollte in ihrer Kneipe. Insofern war das Schnippeln des Grünen Eimers mit zwei Fingern nach ihr schon wieder weniger überraschend. 

Grüner Eimer Ein Bier! Flaschenbier, wenn es geht. 

 

Libell Libell Als ob ihre mulmigen Bauchgefühle geradezu bestätigt wurden. 

Amalie Hoch Na, ich weiß nicht. Und ob du überhaupt Geld hast. Ich meine, nach all den Jahren. 

 

Libell Libell Der Eimer kramte ein paar Münzen hervor und pfefferte sie auf den Tisch, so dass es nur so klimperte. Wie aus einem heiteren Nichts. Daraufhin war es die Jukebox der Kneipe, die sich meldete. 

Jukebox Sagt man eigentlich nicht zuerst „Guten Tag“? 

 

Libell Libell Daraufhin wandte sich der Eimer der Jukebox zu. 

Grüner Eimer Also, ich habe ja wirklich mit allem gerechnet. Mit allem und jeden hier. Aber dass man hier ausgerechnet einen wie dich alten Schrottkasten auch noch mal antrifft! 

 

Libell Libell Die Jukebox außer sich natürlich. 

Amalie Hoch Na, sage mal! 

Jukebox Schrott, Schrott? W - w - was! 

Grüner Eimer Nur keine Aufregung! Wenn` s doch der Wahrheit entspricht. 

Jukebox Schrott, Schrott – oh weh! Sofort zurücknehmen. 

Grüner Eimer Pah – darauf kannst du lange warten.   

Amalie Hoch Glaube ich allerdings auch. 

Grüner Eimer Denk nicht im Traum daran! 

 

Libell Libell  Aus einer Ecke unterhalb der Kneipendecke meldete sich nun Willi. 

Willi Kinder, Beruhigung ist angesagt. 

Amalie Hoch Finde ich allerdings auch. 

Grüner Eimer Na, dann ist ja alles gut. Dann kann ich ja endlich mein Bier haben. 

Jukebox Uh! Find ich überhaupt nicht. 

 

Helm Hops Willi war der Fernseher der Kneipe. Noch so einer mit Bildröhre war der. Vorne dran auf dem Bildschirm ein in schwarzen Konturen gezeichnetes Gesicht. Das verschwand, sobald er eingeschaltet war. 

 

Libell Libell Der Eimer deutete genervt auf das auf dem Tisch geklimperten Geld. 

Grüner Eimer Und daran kann es ja jetzt wohl auch nicht mehr scheitern. 

Amalie Hoch Na ja!  Was nicht schon alles vorgekommen ist. 

 

Libell Libell Amalie griff nach ihren Zigaretten. Zu ihrem Leidwesen hatte sie festzustellen, dass ihre Schachtel leer war. Mit ein paar Münzen wandte sie sich Pochowski zu. 

Pochowski Dass man mich auch mal beachtet. 

 

Libell Libell Pochowski war der Zigarettenautomat hier. Gleich am Eingang der Kneipe. 

Amalie Hoch Reg du mich bloß nicht auch noch auf! 

 

Helm Hops Auch Pochowski hatte ein schwarz gezeichnetes Gesicht vorne dran. Markenzeichen des mit Markenzigaretten gefüllten Standautomaten die Schubfächer. Der Pochowski ein nostalgischer Zigarettenautomat war, wenn man so wollte. Ihn hatten Amalie und Dimitri einst bei Abraham erstanden. Ein wahres Schnäppchen; Pochowski selbst stammte ursprünglich aus Breslau. 

Pochowski Den ganzen Vormittag hat mich niemand beachtet. 

 

Libell Libell Der Eimer indes wandte sich abermals der Jukebox zu. 

Grüner Eimer Ich meine, solange man nichts in diesen alten Schrottkasten schmeißen muss! 

Jukebox Irgendwann reicht es aber auch mal! 

Amalie Hoch Mir reicht es schon lange! 

Jukebox Du, du - du Kotzbrocken! Nicht verändert! In all den Jahren! 

Willi Oha - praktische Anleitungen für die Handhabung von Kotztüten finden sich jetzt auf Videotexttafel 8642. 

Amalie Hoch Kinder! 

Grüner Eimer Den ganzen Mist von früher nicht zu vergessen! Nicht, dass du diesen alten Scheiß auch noch immer noch runter dudelst! Oder etwa doch?  Du, du - du schrottreifer Schrottkasten! 

Pochowski Dagegen ist doch eigentlich nichts einzuwenden. 

Jukebox Einfach nicht zum Aushalten. 

Willi Nostalgische Plattentipps auf Videotexttafel 3345. 

Pochowski Gegen ein bisschen Beachtung. 

Grüner Eimer Wäre pure Geldverschwendung! Wenn ihr mich fragt! 

Amalie Hoch Dich fragt aber keiner. 

Jukebox Haha! Du könntest du dir ja dann wohl auch kein Bier mehr leisten. Wenn du von den paar Kröten auch noch was in mir einwerfen würdest. 

Grüner Eimer Da kichern ja die Hühner! 

Amalie Hoch Also, ich denke, am besten wird sein, du verschwindest wieder. 

Grüner Eimer Verschwinden? Aber wieso denn? 

Willi Kinder, Kinder! 

Grüner Eimer Ich meine, wo ich doch nur ein Bierchen will. 

Amalie Hoch Nichts da! Kein Bierchen! 

Jukebox Und für einen wie dich gleich dreimal nicht! Du, du – du Unruhestifter! 

Amalie Hoch Haargenau! Können wir hier nicht brauchen. Absolut nicht. 

Jukebox In unserer Kneipe! Und wenn du hier bist, dann geistert er ganz bestimmt auch irgendwo herum. 

Pochowski Du meinst aber nicht Hugo Bauklotz? 

Jukebox Ich sag nur eins: Kriegshetzer! Mehr fällt mir zu dem wirklich nicht ein! 

Willi Kinder, Kinder! 

Grüner Eimer Weiß nicht, was ihr wollt. Allerhöchstens eine kleine Revolte. Wenn ihr das von damals meint. 

Pochowski Ob klein, ob groß! Hauptsache man wird überhaupt beachtet. 

Jukebox Sogar Tote hat es gegeben. 

Amalie Hoch Armes Nilpferdland! 

Jukebox Wie man so etwas überhaupt mit klein benennen kann. 

Amalie Hoch Oh – wenn ich nur daran denke! 

Grüner Eimer Ist doch alles Schnee von gestern. 

Jukebox Was! 

Amalie Hoch Furchtbar! 

Willie Historische Ereignisse exklusiv zusammengefasst. 

Jukebox Ja, ich weiß auf Videotexttafel Nummer so und so – stimmt' s. 

Willie Nee, auf „Kriegsstorys Extra“ - ein brandneues Internet - Portal. 

Pochowski Au Backe! 

Grüner Eimer Ich weiß auch nicht, was ihr alle eigentlich wollt! Ich meine, wo doch längst schon wieder Frieden in Nilpferdland herrscht. 

Willi Beachtenswert, nicht wahr? 

Pochowski Na ja! 

Amalie Hoch Nicht zu fassen! 

Jukebox Die Worte mir fehlen! 

Amalie Hoch Nicht nur dir! 

Libell Libell Die Tür öffnete sich, kein Geringerer wie Leonid Zimmermann trat ein. 

Amalie Hoch Huch – was suchst du denn jetzt schon hier? 

Jukebox Haargenau. Ich meine, um diese Uhrzeit. 

Willi Exakt 11 Uhr 16. 

Leonid Zimmermann Näheres zur Uhrzeit auf deinen Videotexttafeln. Nicht wahr? 

Willi Na ja! 

Pochowski Oben rechts – ach ja, wie die Welt doch manchmal sein kann. 

Leonid Zimmermann Ich weiß, etwas ungewohnt. Muss ich zugeben. 

Amalie Hoch Nicht, dass du jetzt schon was trinken willst – oder etwa doch? 

Jukebox Schlichtweg eine der Gründe, weshalb man überhaupt eine Kneipe aufsucht. 

Amalie Hoch Dagegen habe ich eigentlich auch noch nie was einzuwenden gehabt. 

Pochowski Vom Zigaretten ziehen ganz zu schweigen 

Willi Auch nicht unbedingt notwendig. 

Pochowski Wie? 

Willi Nichts wie. Oder gibt es etwa beim Tankwart Tunkel keine mehr? 

Pochowski Och, Mensch! 

Leonid Zimmermann Na, aber wollen will ich jetzt wirklich noch nichts. Es ist viel mehr nur, weil. 

Amalie Hoch Sprich dich nur aus. 

Willi Hat noch nie was geschadet. 

Jukebox Haargenau. 

Leonid Zimmermann Na ja – weil wir Taxifahrer gelegentlich auch mal austreten müssen. 

Jukebox Beziehungsweise für kleine Jungs. Nicht wahr! 

Willi Da haben wir doch den Salat! 

Pochowski Ups! 

Willi Aktuelle Toilettenwitze jetzt auf Videotexttafel 6543. Wirklich ganz aktuell. 

Amalie Hoch Willi – muss das wirklich jetzt sein? 

Willi Natürlich gibt es auch hierzu Nostalgisches. Zu finden auf Tafel 6544 - nostalgische Toilettenwitze. 

 

Libell Libell Leonid wollte sich zu den Toiletten begeben, als er den Grünen Eimer bemerkte. Jetzt erst, so als ob er gerade in einem Rückspiegel geschaut hätte. 

Leonid Zimmermann Nein, wen haben wir da denn? 

 

Helm Hops Leonid Zimmermann war der Taxifahrer unseres Viertels. Seinen Stand hatte er diagonal gegenüber der Kneipe, wo sich ein Parkplatz befand. Der Russlanddeutsche Leonid war – natürlich nur, wenn es seine Arbeitszeiten zuließen – eine der treuesten Stammkunden bei den Hochs. Der hoch gewachsene, schlaksige Kerl, der meist flockige Jeans und weiß – schwarz karierte Jacken trug, war glücklich verheiratet und dreifacher Familienvater. 

Leonid Zimmermann Na, wenn das nicht mal eine Überraschung ist. 

Jukebox Nach all der Zeit. Nicht wahr? 

Amalie Hoch Ach, Leonid, wolltest du nicht eigentlich wohin? Außerdem war der sowieso gerade am Gehen. 

Leonid Zimmermann Aber warum denn? Warum geht er denn schon wieder? 

Amalie Hoch Ist doch total unwichtig jetzt. 

Leonid Zimmermann Nach all den Jahren. Oder kann er nicht bezahlen? 

Grüner Eimer Von Bezahlen kann ja nun wirklich noch keine Rede sein! Ich hab ja überhaupt noch nichts gekriegt. 

Leonid Zimmermann Wiedermal nicht bezahlen. Ich meine, in deinem Falle. Was auch nicht unbedingt verwunderlich wäre. 

 

Libell Libell Der Eimer deutete auf die von ihm auf dem Stammtisch gepfefferte Münzen. 

Leonid Zimmermann Erstaunlich! Für deine Verhältnisse wirklich erstaunlich! Ich meine, wo du doch früher nie einen Pfennig in den Taschen gehabt hattest. 

Amalie Hoch Von irgendwas mal bezahlen ganz zu schweigen. 

Leonid Zimmermann Oder ist´s am Ende dann doch wieder von deinem Herrchen? 

Amalie Hoch Nein, bloß nicht von ihm sprechen. Oh, dieser verflixte Hugo Bauklotz! Und zum Glück ist er nicht auch noch hier! 

Leonid Zimmermann Ja, aber wieso denn eigentlich nicht? 

Amalie Hoch Oh, Gott sei Dank ist er nicht hier!  Oder hast du schon vergessen, was er alles angerichtet hat damals? 

Leonid Zimmermann Na ja. ist das nicht alles alter Schnee von gestern? Auf der anderen Seite? 

Amalie Hoch Leonid! 

Grüner Eimer Meine Worte! 

Leonid Zimmermann Wenn‘ s doch der Wahrheit entspricht. Ich meine, wie lange ist denn jetzt schon wieder Frieden? Bei denen in Nilpferdland? 

Jukebox Auch deine Worte. Nicht wahr? 

Grüner Eimer Hm. 

Amalie Hoch Auf jeden Fall der Worte genug. Für meinen Geschmack längst schon wieder viel zu viel. Und abgesehen davon – der verschwindet jetzt. Endgültig wohlgemerkt. 

Jukebox Haargenau – so einen können wir hier absolut nicht gebrauchen. 

Amalie Hoch Sag ich doch. 

Grüner Eimer Schon gut, ich verzieh mich ja. Hab sowieso keinen Bock mehr auf euch. 

 

Libell Libell Mit zerknirschtem Gesichtsausdruck fing der Grüne Eimer an, die Münzen auf dem Tisch aufzupicken. 

Leonid Zimmermann Halt - dann warte doch nochmal einen Augenblick. 

Amalie Hoch Nein, Leonid! 

Leonid Zimmermann Wirklich nur noch auf ein Wort. 

Grüner Eimer Nein, ich warte nicht. Hab die Schnauze voll! 

Leonid Zimmermann Nämlich wo dein Hugo Bauklotz jetzt wirklich gerade ist. 

Jukebox Hm - vielleicht doch noch eine interessante Frage. Muss sogar ich zugeben. 

Amalie Hoch Nein – das will doch wirklich niemand wissen! Ganz bestimmt nicht! 

Leonid Zimmermann Oder ist der etwa nicht wiederaufgetaucht? Ich meine, so wie du? 

Jukebox Phönix aus der Asche lässt grüßen. 

Grüner Eimer Doch, doch, eigentlich schon. Ehrlich gesagt. 

Leonid Zimmermann Na, höre das mal einer an. Da haben wir es doch schon. 

Grüner Eimer Meinetwegen. Wenn` s beruhigt. Kann ich jetzt endlich gehen? 

Amalie Hoch Es hält dich niemand auf. Und du weißt ja, wo die Tür ist! 

Leonid Zimmermann Was er macht. Würde ich gerne noch wissen. 

Amalie Hoch Leonid! 

Jukebox Beziehungsweise wo er sich gegenwärtig herumtreibt. Nicht wahr? 

Amalie Hoch Jukebox! Dass du jetzt auch noch einmischen musst! 

Pochowski Vielleicht weiß er es selber nicht. 

Jukebox Oh, doch, das weiß er. Ziemlich genau sogar, wo sie doch auch schon früher immer zusammen waren. 

Amalie Hoch Das stimmt allerdings. Wie zwei Kletten. 

Grüner Eimer Na gut, dann sag ich euch das noch ganz schnell. Obwohl ihr es eigentlich nicht verdient habt. Dass man euch überhaupt was sagt. 

Jukebox Sagt ja genau der Richtige. 

Amalie Hoch Find ich allerdings auch. 

Grüner Eimer Und angehen tut es euch gleich dreimal nichts. Aber na gut, wie gesagt - also, Hugo Bauklotz, wäre sogar mitgekommen. Mit mir. Zu euch in die Kneipe. 

Jukebox Da haben wir ihn doch schon! Den Salat! 

Amalie Hoch Was uns gerade noch gefehlt hätte! 

Grüner Eimer Nur er konnte nicht mitkommen. 

Amalie Hoch Zum Glück! 

Leonid Zimmermann Wie? 

Grüner Eimer Hatte nämlich keine Zeit. 

Willi Keine Zeit? 

Grüner Eimer Ja, doch, wenn ich' s doch sage. Weil er nämlich auf Arbeitssuche ist. 

Jukebox Was! 

Leonid Zimmermann Das glaub ich jetzt aber auch nicht unbedingt. 

Willi Die frei gewerbliche Jobbörse. 

Pochowski Noch eine Internet– Seite, gell? 

Willi Nee, das gibt es auf Videotext wiederum. 

Leonid Zimmermann Ausgerechnet einer wie Hugo Bauklotz? 

Jukebox Hugo Bauklotz und Arbeit? Und keine blutrünstigen Revolten mehr? 

Grüner Eimer Nein, wenn ich‘ s doch sage. Heute Nachmittag hat er sogar ein Vorstellungsgespräch. 

Amalie Hoch Na ja, wer' s glaubt, wird selig. 

Leonid Zimmermann Und wo bitte schön? Beziehungsweise als was? 

Jukebox Na, als was denn schon? Als Kriegsberichter. Bei der Zeitung. 

Willi Oh, wäre hierfür das Kriegsstory – Portal nicht besser geeignet? 

Grüner Eimer Was für ein Quatsch. Natürlich nicht. Sondern beim Zirkus. 

Jukebox Z –, Z-, Z- Zirkus! 

Grüner Eimer Wenn ich' s doch sage. 

Leonid Zimmermann Aber nicht bei unseren. 

Jukebox Es gibt eigentlich nur einen Zirkus. 

Amalie Hoch Nur einen Zirkus bei uns. 

Grüner Eimer Ach, wieso lasst ihr mich dann nicht einfach in Ruhe! Wenn ihr mir sowieso nichts glaubt! 

Leonid Zimmermann Also dann doch beim Terminus? 

Grüner Eimer Nein, ich sage nichts mehr hierzu! 

Leonid Zimmermann Na - wenn das so ist. 

Grüner Eimer Hab die Schnauze gestrichten voll. Von euch. Bis zum Rand. 

Leonid Zimmermann Ach, Amalie, vielleicht wenn du mir doch was hinstellst. 

Amalie Hoch Und ich habe gedacht, du fährst heute noch. 

Leonid Zimmermann Ach, heute ist sowieso nichts los.   

Amalie Hoch Eine Weinschorle? 

Pochowski Man beachte die Uhrzeit. 

Willi Ticktack. 

Leonid Zimmermann Den ganzen Tag schon nicht. 

Jukebox Weiß, sauer - so wie immer! 

Willi Klar wie Kloßbrühe! 

Pochowski Und die Anleitungstafeln für Mixgetränke mit Tafelweinen sind auch nicht unter den Tisch zu kehren – nicht wahr? 

Willi Beachtenswert. 

Leonid Zimmermann Ich möchte mir das Ganze doch nur ein klein wenig näher anhören. 

Amalie Hoch Leonid! Das meinst du jetzt aber nicht im Ernst! 

Leonid Zimmermann Ich wüsste nicht, was dagegenspricht.  Nach so langer Zeit. 

Amalie Hoch Wo er doch gerade am Gehen war. 

Leonid Zimmermann Und was, wenn man ihn vielleicht doch noch ein Bier brächte? 

Grüner Eimer Der erste, der mich heute versteht. 

Leonid Zimmermann Auf meine Rechnung natürlich. 

Grüner Eimer Noch besser. 

Amalie Hoch Ich verweigere mich. 

Jukebox Was es außerdem noch Großartiges zu bereden gibt. 

Amalie Hoch Etwas, was ich bestimmt nicht hören will! 

Pochowski Haargenau! 

Leonid Zimmermann Hugo Bauklotz im Zirkus zum Beispiel. 

Jukebox Du meintest wohl Insektenzirkus 

Willi Im Übrigen sollen sogar die inzwischen eine eigene Homepage haben. 

Amalie Hoch Willi! 

Jukebox Und ob der Terminus sich überhaupt mit so einem einlässt. 

 

Libell Libell Amalie atmete tief durch, zähneknirschend holte sie aus einem ihrer Kühlschränke eine Flasche Bier hervor. Als Leonid von den Toiletten zurück war, stand außerdem nicht nur sein Weinschorle auf dem eckigen Stammtisch, sondern auch eine Tasse mit extra heißem Bohnenkaffee, in welchem sie kräftig rührte. 

Leonid Zimmermann Also schön, dann erzähl doch mal. 

Grüner Eimer Aber was denn – was soll ich denn jetzt noch erzählen? 

Leonid Zimmermann Na, was denn dein Hugo Bauklotz denn jetzt vorhat. 

Grüner Eimer Aber das hab´ ich doch bereits gesagt. 

Pochowski In den Zirkus. 

Jukebox Vom guten, alten Terminus. 

Amalie Hoch Wird ja immer toller. 

Leonid Zimmermann Ja, aber das hast du ja bereits erzählt. Aber als was denn? 

Grüner Eimer Wie als was denn? 

Pochowski Was zu beachten wäre. 

Jukebox Mit welcher Nummer er sich bewirbt. 

Grüner Eimer Ach so – aber das ist doch nun wirklich ganz einfach. 

 

Libell Libell Inzwischen flackerte Willis Bildschirm auf. 

Leonid Zimmermann So? 

Grüner Eimer Hugo Bauklotz hat nämlich einen Spiegel gefunden. 

Jukebox Einen Spiegel? 

Grüner Eimer Wenn ich‘ s doch sage. Einen Spiegel. Mitten im Wald. 

Willi Es folgen die Sportnachrichten. 

Leonid Zimmermann Ein Spiegel – was hat ein Spiegel denn mit einem Zirkus am Hut. 

Grüner Eimer Aber das ist doch nun wirklich ganz einfach. Mit dem Spiegel bewirbt er sich. 

Amalie Hoch Ein Spiegel? 

Jukebox Für den Zirkus? 

Leonid Zimmermann Nanu. 

Pochowski Interessant. 

Grüner Eimer Prost! 

Willi Sensationeller Spielverlauf zwischen dem Waldteam und dem Insektenzirkus. Dem Insektenzirkus ist es nämlich gelungen, dem Waldteam ein 0:0 abzutrotzen. Die Grille Helm Hops verknackste sich einen Fuß. Tragischer Zwischenfall hingegen unter der Trainerbank des Waldteams – Trainers Otto Hubitus Senior, nachdem eine herabgefallene Glut seiner Zigarette die Gattin der Einzelameise Nicrus Hunni so unglücklich traf, dass die Gute ihren Verletzungen erlag. 

Jukebox Oh je! 

Pochowski Armer Hunni. 

Grüner Eimer Wer ist denn Hunni? 

Willi Nicrus Hunni. 

Leonid Zimmermann Nicht verwunderlich, dass du hier niemand mehr kennst. 

Jukebox Nach all den Jahren. 

Willi Die Trauerfeierlichkeiten finden im Wald am Markstein von Helm Hops statt. 

 

Libell Libell Ganz kurzes Stillschweigen. 

Jukebox Sag mal, könnten wir dort nicht auch mitmachen? 

Pochowski Ein eigenes Kneipenteam meinst du aber nicht? 

Amalie Hoch Als ob wir sonst nichts zu tun hätten! 

Pochowski Und ob wir überhaupt elf Leute zusammenkriegen würden? 

Willi Wieso denn eigentlich nicht? 

Amalie Hoch Weiß nicht. Schwierig zu sagen. 

 

Libell Libell Die Tür ging auf, und Amalies Tochter Anne trat ein. Mit dem Schulranzen auf dem Rücken. 

Amalie Hoch Anne – so früh schon? 

Anne Hoch Wir hatten früher aus. Sport ist ausgefallen. 

Leonid Zimmermann So gut hätte ich es früher auch mal gerne gehabt. 

Helm Hops Markenzeichen der beinahe etwas zu dünn geratenen, zehnjährigen Anne war ihre Kleidung: schwarze Jacke, schwarzer Pulli, schwarzes Röckchen, schwarze Strumpfhose, schwarze Schuhe. Der Zopf ihrer dunkelblonden Haare wurde gehalten von einer schwarzen Plastikspange, die die Form eines Schmetterlings hatte. 

Amalie Hoch Trifft sich vielleicht sogar ganz gut. 

Anne Hoch Fräulein Müller ist nämlich krank. 

Amalie Hoch Dann könntest du für mich vielleicht einen kleinen Gefallen tun. 

Anne Hoch So? Und was für ein Gefallen soll das sein? 

Amalie Hoch Etwas beim Abraham abholen. 

Anne Hoch Oh, Mama – ich habe mich mit Paxoline verabredet. Wir schreiben nämlich morgen Mathe. 

Amalie Hoch Bis zum Abraham sind es gerade mal ein paar Minuten. Und hinterher kannst du noch immer zu Paxoline gehen. 

Anne Hoch Na gut. Von mir aus. Und was bitte schön, was soll ich holen? 

Amalie Hoch Ein Karton mit sechs Weingläsern. 

Anne Hoch Um Himmelswillen! Was willst du denn mit Weingläsern? Wir haben doch schon so viele. 

Amalie Hoch Aber bei diesen handelt es sich um ganz besondere. 

Anne Hoch Ach, Mama! 

Amalie Hoch Sechs wunderschöne Weingläser. 

Pochowski Beachtenswert. 

 

Libell Libell Kurzes Stillschweigen, Anne hatte die Arme verschränkt und wirkte sichtlich genervt. Doch, doch, das war ihr anzumerken. 

Jukebox Apropos beachtenswert – schaue mal, wer noch hier ist, Anne. 

Grüner Eimer Prost! Prösterchen. 

Leonid Zimmermann Frisch eingetrudelt. 

Amalie Hoch Es bleibt einem sowieso nie was erspart. 

Anne Hoch Oh je. 

Grüner Eimer Tag auch. 

Jukebox Anne – den kennst du doch auch noch. 

Willi Müsstest du eigentlich noch kennen. 

Anne Hoch Ja, von früher. 

Leonid Zimmermann Keine Begrüßung? 

Anne Hoch Nicht jetzt. 

Amalie Hoch Wie nicht jetzt? 

Grüner Eimer Was für eine Jugend heutzutage. 

Anne Hoch Für solche Dinge hab ich jetzt einfach keine Zeit. Wenn ich tatsächlich auch noch zum Abraham soll. 

Grüner Eimer Erziehung - einfach nichts mehr vorhanden. Was für ein Jammer! 

Jukebox Sagt ja haargenau der Richtige. 

 

Libell Libell Anne pfefferte ihre Schultasche vor Pochowski, dem Zigarettenautomaten. So wie sie dies schon so oft getan hatte. Eigentlich fast jeden Tag. Dann verließ sie das Lokal. 

Leonid Zimmermann Und hinfort ist sie. 

Amalie Hoch Ach, ihr glaubt ja gar nicht, wie sehr ich mich freue.  Auf diese wundervollen Gläser. 

Willi Sagt mal, wolltet ihr nicht eigentlich noch über Fußball reden? 

Jukebox Genau, und ob wir ein Team anmelden. 

Amalie Hoch Ohne mich – kommt nicht in die Tüte. 

Jukebox Und was wäre mit dir, Eimer? 

Amalie Hoch Stimmt ja. Ich glaube, du hattest früher doch auch schon immer irgendwas mit Fußball am Hut. 

Willi Die Chancen, ein Team zusammenzukriegen, würden sich erhöhen. Umso mehr wir wären. 

Pochowski Für das Anmelden nicht ganz unwichtig. 

Amalie Hoch Spaß machen würde es schon. Auch mir. Muss ich zugeben. 

Leonid Zimmermann Und wo wollt ihr spielen? Wenn ich mal fragen darf? 

Jukebox Auf einem Fußballplatz. 

Grüner Eimer Wie geistreich – Prost. 

Amalie Hoch Natürlich auf einem Fußballplatz. Wo denn sonst? 

Pochowski Nee, hat ja Recht. Einen eigenen Fußballplatz haben wir nicht. 

Amalie Hoch Ach herrje. 

Jukebox Haben wir nicht bedacht. 

Leonid Zimmermann Na, seht ihr. Aber genau dies müsstet ihr einbringen. Wenn ihr euch für eine Fußball– Meisterschaft anmeldet. 

Amalie Hoch Ja, dem ist wohl so. Schade, dann geht es wohl doch nicht. 

Willi Aber wieso denn nicht? 

Amalie Hoch Hast doch gehört, was Leonid gesagt hat. 

Willi Aber warum spielen wir nicht einfach auf den Halden? Gegenüber dem Waisenhaus? 

Jukebox Wow! 

Leonid Zimmermann Dafür müsstet ihr euch allerdings zunächst eine Genehmigung einholen. Von der Stadt. 

Amalie Hoch Ach so. 

Grüner Eimer Alles andere wie leicht. 

Amalie Hoch Dann machen wir es. 

Pochowski Hurra, wir gehen Fußball spielen, 

Grüner Eimer Manche tun eben das, was sie sowieso nicht lassen können, 

Leonid Zimmermann Also, Hand aufs Herz - aber Schach wäre mir auch wesentlich lieber. Ehrlich gesagt. 

Amalie Hoch Hatten wir das nicht auch schon mal? 

Jukebox Wo du dich gnadenlos blamiert hast, Leonid. 

Pochowski Beachtenswert. 

Leonid Zimmermann Kann mich gar nicht mehr erinnern. 

Grüner Eimer Ich schon. 

Leonid Zimmermann Na ja, so schlimm war es doch nun auch wieder nicht. Und allemal besser wie Fußball. 

Amalie Hoch Auf jeden Fall stürze ich mich jetzt aufs Telefon. Um den Alleinigen Gurkenindianer anzurufen. 

Willi Wow! 

Pochowski Hurra! Wir gehen Fußball spielen! 

Jukebox Den Großbürgermeister Klein nicht zu vergessen – der sollte auch noch angerufen werden. Wegen der Genehmigung. Für die Halden. 

Amalie Hoch Wird jetzt alles erledigt von mir. 

Grüner Eimer Jeder blamiert sich so gut er kann. Fällt einem dazu nur noch ein. 

Leonid Zimmermann Apropos – da fällt mir auch noch was ein. 

Grüner Eimer So? 

Leonid Zimmermann Der Spiegel, 

Grüner Eimer Welcher Spiegel? 

Leonid Zimmermann Hugo Bauklotz und der Spiegel. 

Jukebox Mitten im Zirkus. 

Leonid Zimmermann Wolltest du nicht noch was darüber erzählen? 

Grüner Eimer Erstmal noch ein Bier! 


Nummer 9: Nilpferdland gegen Insektenzirkus

Willi Im Gegensatz zu den ersten beiden torlosen Partien dauerte es beim Auftakt für das Nilpferdland ganze fünf Minuten, bis es klingelte. Der Schütze des Tores war kein Geringerer wie der Alleinige Gurkenindianer, welchem somit das erste Tor der Meisterschaft vorbehalten war. Ausgerechnet er, handelte es sich bei ihm doch um den Vizepräsidenten von Nilpferdland. Der Schuss indes war wohl mehr verunglückt denn beabsichtigt. Aus vielleicht zwanzig Metern, wer hatte das so genau abschätzen können? Ein Gurkenschuss vom Gurkenindianer, wenn man so wollte. Die Insekten blieben davon allerdings unbeeindruckt. Sie zeigten einen ähnlichen Kampfgeist wie bei ihrem Duell gegen das Waldteam. Jedoch war es wiederum die Fliege Steinbach, die unzählige Einschussgelegenheiten ungenutzt ließ. Bis es fünf Minuten vor Spielende der Floh Kalk war, der einen Abpraller zu einem trockenen Dropkick nutzte. Und den mehr wie hochverdienten Punkt für die Sechsbeinigen sicherte.   

Endstand: 1:1

Tore: 1:0 (5. Spielminute)) Alleiniger Gurkenindianer, 1:1 (85.) Floh Kalk


Nummer 10: Insektenzirkus und Insektenjahrmarkt

Helm Hops Ah – Arminius, was ist mit dir? 

Kartenkiste Arminius Als ob du es nicht schon längst weißt. 

Helm Hops Die Sache mit dem Insektenzirkus. Nicht wahr? 

Kartenkiste Arminius Weil ich dachte, du hättest was in der Hinterhand, 

Helm Hops Ah, hab ich.-In dieser Hinsicht kann ich dich nun wirklich beruhigen. 

Kartenkiste Arminius. Mir brennt es nämlich unter den Nägeln. Ehrlich gesagt. 

Helm Hops Kein Problem. Ich müsste nur mal etwas weiter ausholen. 

Kartenkiste Arminius Bitte sehr. 

 

Helm Hops Ah – wobei ich mit den Schwierigkeiten beginnen möchte, was die Präsentation einzelner Nummern aus dem Insektenzirkus angeht. Vor allem live wäre heute nichts zu machen gewesen, zumal die verschiedenen Mitglieder der Zirkustruppe aus verschiedenen Gründen ausgeflogen sind. Mit Sicherheit. Unter anderem auch an den verschiedenen Aktionen unserer Party beteiligt. 

Also, woher nehmen, wenn nicht stehlen? Hierzu ist uns allerdings eine kleine Idee gekommen. Uns – das ist neben meiner Wenigkeit Lobby, der Zitronenfalter. Seines Zeichens stellvertretender Direktor des Zirkus. Zeitgleich einer meiner besten Freunde. Ah – etwas, was mit Fug und Recht behauptet werden kann.

 

Momentan ist er wohl der Einzige, der sich im Zirkus aufhält. Am Ende unseres kleinen Flusses, kurz vor der Mündung. Im Wagen von Direktor Terminus hat er Platz gefunden. Terminus, die Termite, welcher selber ausgeflogen. Und natürlich haben wir eine Leitung bis in den Wagen geschaltet.

Hallo, Lobby, als erstes eine Frage nach der Idee, die wir beide gehabt haben.

Lobby Grüß dich, Helm Hops. Und zu dem, was uns eingefallen ist, im Rahmen einer Sondervorstellung ein paar der Auftritte aufzuzeichnen, Mit einer Videokamera wohlgemerkt. 

Helm Hops Ah -haargenau richtig. Die du nun nach und nach abspielen wirst. 

Lobby Ja, so haben wir‘ s uns erdacht. Gott sei Dank steht hier im Wagen ein Videorekorder zur Verfügung. 

Helm Hops Dazu werden wir die Clips mit einigen Erläuterungen von uns ergänzen. Aber dies war doch noch nicht alles. Oder etwa doch, lieber Lobby? 

Lobby Auf was du hinaus willst? 

Helm Hops Ah – auf was wohl? 

Lobby Aber, Helm Hops, wo es sich doch nur um ein paar Clips handelt. 

 

Helm Hops Liebe Leserin, lieber Leser, es sind nämlich nicht nur die Filmchen vom Zirkus, die wir Ihnen nicht vorenthalten möchten. Natürlich, selbstverständlich. Zusätzlich sollte man aber noch wissen, dass Lobby nicht nur stellvertretender Zirkusdirektor ist. Sondern auch noch Marktleiter eines Insektenjahrmarkts, der sich gleich auf dem Gelände neben den Zirkus befindet. 

Lobby Ach so, das meintest du. 

Helm Hops Nicht, dass du dich gerade in Bescheidenheit übst. 

Lobby Manches scheint einfach nicht von der Hand zu weisen zu sein. Und dass wir eigens für unsere Präsentation auch einen Rundgang gemacht haben. Über den Insektenjahrmarkt. Nicht ohne auch von den Attraktionen dort ein paar Filmchen entstehen zu lassen, 

Helm Hops So dass wir Ihnen nun in der Tat beides präsentieren können. 

Lobby Insektenzirkus und Insektenjahrmarkt - beides in einem Abwasch. Na, wenn das mal nichts ist. 

Helm Hops Und welchen der Filmchen wirst du als erstes einlegen?   

Lobby Warum sich nicht einfach überraschen lassen? 

Helm Hops Ah. 

Lobby Einfach abwarten. Würde ich sagen. 

Helm Hops Na schön, von mir aus. Dann bis gleich, Lobby. 

Lobby Bis gleich. 

 

Helm Hops So, und wir machen jetzt auch weiter in unserem Programm. 

Null Gut, Helm Hops, Als Nächste ist nämlich wieder Shirley an die Reihe. Shirley und der Uhrenkuckuck. 

Kartenkiste Arminius Halt, wartet. 

Helm Hops Warten? Wozu jetzt schon wieder warten? 

Null Unnötige Zeitverschwendung. 

Kartenkiste Arminius Weil wir doch noch eine Schaltung haben. Nach drüben, zum Schachbrett. 

Helm Hops Aber ganz schnell jetzt. 

Kartenkiste Arminius Dauert ja auch wirklich nicht lang. 

Kartenkiste Arminius Hallo, und es muss jetzt in der Tat ganz schnell gehen. Ich hoffe, ihr beide habt dies jetzt auch vernommen. 

Leonid Zimmermann Ja, haben wir. Schließlich sind wir ja nicht taub. 

Erich Tolstoi Außerdem geht es bei uns ja auch bald los. 

Kartenkiste Arminius Ich hätt augenblicklich sowieso nur eine Frage, Nämlich ob es bei euch auch Prämien gibt? 

Leonid Zimmermann Natürlich. 

Erich Tolstoi Fein ausgehandelt. 

Kartenkiste Arminius Lasst mich raten. Mit Wilhelm Andere. 

Erich Tolstoi Dem Billionär. Ein großzügiger Mann kann man nur sagen. 

Leonid Zimmermann 1500 für jeden auf die Hand. 

Erich Tolstoi Wenn es mit dem Siegen klappt. 

Kartenkiste Arminius Und für die Verlierer? 

Leonid Zimmermann 1000 für jeden Mann. 

Erich Tolstoi Beziehungsweise jede Frau. Ein ganz schöner Batzen. 

Kartenkiste Arminius Okay, dann wünsche ich euch viel Spaß. 

Erich Tolstoi Danke. Das werden wir auf jeden Fall haben. 

Leonid Zimmermann Kann man wohl sagen. 


Nummer 11: Shirley Small gegen Uhrenkuckuck

Shirley Small Hallo, meine Lieben, inzwischen ist mit dem Uhrenkuckuck mein erster Gegner bei mir eingetrudelt. Was mich natürlich sehr freut.  Also, lieber Uhrenkuckuck, wenn ich bitten darf. 

Uhrenkuckuck Ball, Ball, kann das nicht. 

Shirley Small Oh, ich fürchte, dies wirst du noch etwas üben müssen. Ich glaub, ich zeig dir mal, wie das geht. Schwuppdiwupp. Hast du das gesehen? So einfach geht das! 

Uhrenkuckuck Und schwuppdiwupp. Tennisball, Tennisball, kann das nicht. 

Shirley Small Federleicht. Wie bei einem Vogel. Und schon hast du verloren. 

Uhrenkuckuck Noch einen Ball haben, noch einen Ball. 

Shirley Small Ja, aber es nutzt dir nichts mehr. Es steht schon 2:0. Für mich, du kannst mich nicht mehr einholen. 

Uhrenkuckuck Doof, doof. 

Shirley Small Tut mir leid, tut mir leid. 

 

Endstand:  2 Tennisbälle: 0 Tennisbälle 


Nummer 12: Für sechs wunderschöne Gläser

Emma Tisch Für sechs wunderschöne Gläser. 

Schickt Amalie ihre Tochter aus.

Doch wann kommt sie wieder?

Wann kommt sie wieder nach Haus?

Emma Tisch, Snuffie Doch wann kommt sie wieder? 

Wann kommt sie wieder nach Haus?

 

Snuffie Auf der Straße der Vorstadt, 

Da kann man die Anne jetzt sehen.

Bis sie die sechs Gläser geholt hat.

Wird wohl noch einige Zeit vergehen.

Grasender Carlos, Snuffie Bis sie die sechs Gläser geholt hat. 

Wird wohl noch einige Zeit vergehen. 


Nummer 13: Tabellen

Nilpferdlandlandliga – Zwischenstand nach 3 Spielen:

Rang; Team; Spiele; Tore; Punkte 

1; Insektenzirkus; 2; 1:1; 2 

2; Nilpferdland; 1; 1:1; 1 

3; Waldteam; 1; 0:0; 1 

; Schlosspark; 1; 0:0; 1 

; Speedway Knatterland; 1; 0:0; 1 

6; Zahlenwolke; 0; 0:0; 0 

; Vorstadt; 0; 0:0; 0 

; Inside Outside; 0; 0:0; 0 

; Hochkneipe; 0; 0:0; 0 

 

Waldspiel – Zwischenstand nach einem Duell:

Rang; Name; Duelle; Punkte 

1; Shirley Small; 1; 2 

2; Elly Weberknecht; 0; 0 

; Johann von Zwirbelbach- Kirrlacher; 0; 0 

; Augustus Magnusson; 0; 0 

; Hinn; 0; 0 

; Ottfried; 0; 0 

; Wilfried; 0; 0 

; Zappel Matz; 0; 0 

9; Uhrenkuckuck; 1; 0 


Nummer 14: Anne in der Tankstelle Tunkel

Libell Libell An einer Kreuzung befand sich die Hochkneipe. Beziehungsweise an der Hauptstraße unserer Gegend. Die Querstraße hingegen eine von vielen engen Gassen, die bis zu den engsten, verwinkelten Ecken unsere Vorstadt führte. Die eng angeschmiegten Häuschen verfügten selten mehr wie über zwei Stockwerke, und die Straßen hier waren zumeist einspurig. Von den Hinterhöfen hallte es. Tratschende Hausfrauen gleichermaßen wie tobende Kinder, kläffende Hunde, oder das schrille Kreischen einer Fräsmaschine aus irgendeiner der kleinen Werkstätten. Vor den Eingängen der Häuser gehörten aufgereihte Mülltonnen gleichermaßen zum Vorstadtbild wie mit Wäschestücken behangene Leinen, welche zwischen den Häusern über die engen Gassen gespannt waren. 

An der Kneipe neben der Querstraße befand sich unsere kleine Vorstadtkirche mit Turm. Deren Glocken zu jeder Stunde schlugen, zu den Viertelstunden jeweils einmal. Unmittelbar dahinter unser Vorstadt– Friedhof. Vor den Hecken der beschaulichen Anlage das gelb – grüne Haltestellen – Schild für die Busse, die aus unserer Vorstadt fuhren. Klar, dass die Hauptstraße an dieser Stelle eine Verbreiterung erfuhr, wo die Busse in den Einbuchtungen halten konnten.

Gegenüber der Kirche ein Parkplatz, wo zweimal wöchentlich ein Obst – und Gemüsemarkt gehalten wurde. Es sei denn, es fanden Veranstaltungen wie die jährliche Kirchweih oder andere volksfestähnliche Veranstaltungen statt. Vor den Hecken der asphaltierten Anlage das gelb – grüne Haltestellen – Schild für die Busse, die in unsere Vorstadt einfuhren. Klar, dass es auch an diese Stelle eine Einbuchtung gab, die sogar etwas länger war als die auf der Kirchenseite. Das längere Stückchen war reserviert für Leonids Taxistand. Wo sein Wagen in absoluten Ruhestand. Glasklar, wenn man bedenkt, dass er gerade beim Konsumieren von Weinhaltigem war.

Es wehte ein leichter Wind, als Anne aus der Kneipe getreten war. Ein spätsommerliches Wetter, wenn man so wollte. Nicht all zu kalt, unter den vereinzelten Passanten auf den Bürgersteigen gab es sogar ein paar, die ohne Jacke unterwegs waren.

Annes Überqueren der Straße mehr wie ein Rätsel. Oder einfach nur Gewohnheit? Denn Abrahams Antiquitätengeschäft befand sich eigentlich auf ihre Seite, so dass ein Überqueren bezüglich ihres Ziels unnötig war. Ja, ihres Ziels, welches ja nichts weiter war wie das Abholen der sechs römischen Weingläser für ihre Mutter. Vor Erichs Laden befand sich indes ein knallgelber Transporter.  Es war der des Musik - Großhändlers Schlürenbacker. Deutlich zu erkennen auch an der Aufschrift:

 


	MUSIK- GROSSHÄNDLER SCHLÜRENBACKER

Wir transportieren alles Mögliche






 

Helm Hops Schlürenbacker war von magerer Gestalt, die in einem knallgelben Firmenoverall gesteckt war. Auffälligstes Merkmal seines Erscheinens sein lichtes, graues Haar, dass bis zu den Schultern reichte. Wenn es nicht gerade vom Wind in alle möglichen und unmöglichen Richtungen verweht wurde. 

Libell Libell Er lud ein paar kleinere und größere Kartons aus, reichte sie Erich Tolstoi, welcher sie wiederum vor seinem Schaufenster stapelte. 

Erich Tolstoi Hallo, Anne – auch schon wieder unterwegs? 

 

Helm Hops Nicht allzu groß war Erich, der wie Leonid ein sogenannter Russlanddeutscher war. Eher gedrungen gelang es ihm kaum, sein Bäuchlein hinter einem dunkelblauen, ab den Ärmeln hochgekrempeltes Hemd zu verstecken. 

Anne Hoch Ja, leider. 

Schlürenbacker Bist nicht gerade erst aus der Schule gekommen? 

Anne Hoch Doch, eigentlich schon. 

Schlürenbacker Wenn mich meine Eindrücke nicht restlos getäuscht haben. 

Erich Tolstoi Nein, haben sie nicht. Vor ein paar Minuten. Aber wieso eigentlich leider? 

Anne Hoch Muss Gläser abholen. 

Erich Tolstoi Wie Gläser? 

Anne Hoch Ja, beim Abraham. 

Schlürenbacker Na, ihr da drüben habt ja auch sonst keine. 

Anne Hoch Sind doch für meine Mutter. 

Erich Tolstoi Ein paar Gläser für deine Mutter. Das ist natürlich etwas ganz Anderes. 

Anne Hoch Drum muss ich jetzt auch weiter. 

Erich Tolstoi Dann mach‘ s mal gut, Mädel. 

Schlürenbacker Und sag deiner Mutter mal einen Gruß. Vielleicht schau ich demnächst mal wieder bei euch rein. 

 

Libell Libell Anstatt die Straße weiter entlang zu gehen, um Abrahams Laden zu erreichen, beziehungsweise die sechs römischen Gläser, betrat die Schülerin den Shop der Tankstelle. Wohl mehr eine Gewohnheit, denn bedacht. Wie gesagt - fast jedes Mal schaute sie beim Tunkel rein, sobald die Kneipe verlassen worden war. Beziehungsweise die Straße überquerte. Und noch bevor sie sich besann, dass sie mit dem Abholen der römischen Weingläser doch jetzt eigentlich was anderes zu tun gehabt hatte, war sie von Tunkel, der sich wie üblich hinter seinem Ladentisch aufhielt, schon bemerkt worden. 

Tankwart Tunkel Hallo, Anne – was wollen wir denn heute? 

Anne Hoch Nichts. 

Helm Hops Tunkel und seine Tankstelle waren Teil des Gesamten unseres Viertels. Genauso wie die Kirchturmuhr zum Beispiel, die sich ja aus seiner Sicht diagonal von ihm befand. Beziehungsweise wie alles andere hier. Er war noch relativ jung, höchstens dreißig Jahre, seine schlanke Figur in einem marineblauen Tankwart – Overall gesteckt. Von den Umsätzen der Tankstelle konnte er gut leben; gerade war er am Verzehren einer Bockwurst aus seinem Köcher. 

Tankwart Tunkel Wie nichts? 

Anne Hoch Hab einfach keine Zeit heute. 

Tankwart Tunkel Keine Zeit? 

Anne Hoch Och, Tunkel - wenn ich‘ s doch sage. 

Tankwart Tunkel So, so – und was verschafft dem Tankwart Tunkel dann trotzdem die Ehre? 

Anne Hoch Ich muss Gläser holen. 

Tankwart Tunkel Gläser? Hierbei ist der Tunkel allerdings weniger gut sortiert. Muss er zugeben. 

Anne Hoch Für meine Mutter. 

Tankwart Tunkel Für deine Mutter. Klar, die hat ja auch sonst keine. 

Anne Hoch Beim Abraham. 

Tankwart Tunkel So, so, beim Abraham. Aber du wirst lachen. 

Anne Hoch Mensch, Tunkel, das ist überhaupt nicht komisch., 

Tankwart Tunkel Doch natürlich. Der war nämlich gerade bei mir. 

Anne Hoch Wer? Doch nicht der Abraham? 

Tankwart Tunkel Wenn ich‘ s doch sage. Bestimmt keine Viertelstunde vergangen. 

Etwas früher, dann hättest du ihn hier antreffen können.

Anne Hoch Hätte mir auch nichts genutzt. 

Tankwart Tunkel Hier bei mir in meiner kleinen Tankstelle. 

Anne Hoch Dann hätte ich trotzdem zu ihm gehen müssen. 

Tankwart Tunkel Ja, ich weiß. 

Anne Hoch Wie du weißt. 

Tankwart Tunkel Wegen den Gläsern. 

Anne Hoch Ach ja. Leider. 

Tankwart Tunkel Na, dann kann man wohl heute nichts machen. 

Anne Hoch Also, tschau, Tunkel. 

Tankwart Tunkel Wieso tschau? Soll doch nicht bedeuten, dass du dir heute gar nichts aussuchen möchtest? 

Anne Hoch Nee, einfach keine Zeit. 

Tankwart Tunkel Klingt nicht sonderlich gut. Ehrlich gesagt. 

Anne Hoch Aber was soll ich denn machen? 

Tankwart Tunkel Und auf eine Partie Mühle werden wir dann wohl heut auch gänzlich verzichten müssen. 

Anne Hoch Vielleicht das nächste Mal wieder. 

Tankwart Tunkel Und warum nimmst du dir nicht trotzdem was mit? 

Anne Hoch Ach, Tunkel! Um Himmelswillen! 

Tankwart Tunkel Wo bei mir doch heute eine frische Lieferung mit Kaugummi eingetrudelt ist. 

Anne Hoch Hm? 

Tankwart Tunkel Mit Stachelbeeren – Geschmack. 

Anne Hoch Stachelbeeren? 

Tankwart Tunkel Na klar – wenn´ s der Tankwart Tunkel doch sagt. 

Anne Hoch Kaugummis? Die nach Stachelbeeren schmecken, 

Tankwart Tunkel Echt sauer. 

Anne Hoch Wie sauer. 

Tankwart Tunkel Muss man einfach probiert haben. Gleich neben der Los – Box. 

Anne Hoch Wie Los – Box? 

Tankwart Tunkel Hier, gleich vor meiner Kasse. Zur Selbstbedienung. 

Anne Hoch Sag bloß, Lose hast du jetzt auch noch. 

Tankwart Tunkel Na, ja warum denn auch nicht? 

Anne Hoch Äh, ich, äh, wusste ich gar nicht. Dass du jetzt auch noch welche verkaufst? 

Tankwart Tunkel Lose für die große Lotterie. Und der Tankwart Tunkel verdient kräftig mit. Am Verkaufserlös. Schließlich muss man auch als Tunkel ja sehen, wo man bleibt. 

Anne Hoch Ich glaub, ich geh dann wirklich mal. 

Tankwart Tunkel Warte Anne, das Beste kommt ja noch. 

Anne Hoch Oh, Tunkel, kannst du mir das nicht das nächste Mal erzählen? 

Tankwart Tunkel Nämlich warum der alte Abraham beim Tankwart Tunkel gewesen ist. 

Anne Hoch Ob ich das wirklich unbedingt wissen will? 

Tankwart Tunkel Wegen der Lose – er hat sich von den Losen was gekauft. 

Anne Hoch Also, Tunkel – das ist wirklich etwas, was mich überhaupt nicht interessiert! 

Tankwart Tunkel Und was für einen Batzen! 

Anne Hoch Um Himmelswillen! 

Tankwart Tunkel Mindestens zwei Dutzend. 

Anne Hoch Ich glaube, ich nehme mir jetzt doch noch ein Päckchen mit den Stachelbeeren – Kaugummis. 

Tankwart Tunkel Nur zu, Sich einfach bedienen. 

Libell Libell Schlürenbacker betrat den Shop der Tankstelle. 

Schlürenbacker Hey, Tunkel – hast du vielleicht noch eine Bockwurst im Köcher? 

Tankwart Tunkel Immerzu, Schlürenbacker, immerzu. 

Schlürenbacker Anne, du bist ja auch noch immer hier. 

Anne Hoch So gut wie weg. 

Schlürenbacker Ja, ich weiß, die Gläser für deine Mutter holen. Und sag ihr mal einen Gruß. 

Tankwart Tunkel Willst du etwas Senf zu deiner Wurst? Senf oder Ketschup? 

Schlürenbacker Vielleicht schau ich mal wieder bei euch rein. 

Tankwart Tunkel So wie immer. 

 

Libell Libell Zurück auf die Straße war Erich dabei, die Kisten und Kartons vor seinem Schaufenster in den Laden zu scharren. Für ein Vorstadtviertel ein vielleicht etwas ungewöhnliches Geschäft. Oder stellte sich nicht zumindest die Frage, ob sich Musikinstrumente unten im Stadtzentrum besser verkauften? Unterm Strich betrachtet? Doch vielleicht ist es ja manchmal auch so, dass Eindrücke täuschten. In der Tat besaß Erich und sein Laden einen so guten Ruf, dass Leute von nah und fern ihn aufsuchten. Und dies seit Tag und Nacht, um von Triangeln bis zum Flügel alles zu erhaschen. Eben all das, was von ihm so feilgeboten wurde. 

Erich Tolstoi Na, Anne – bist ja noch immer unterwegs. 

Anne Hoch Ja, leider. 

Erich Tolstoi Ich wundere mich nur. Oder wolltest du nicht zum Abraham? 

Anne Hoch Was heißt wollen? 

Erich Tolstoi Ach, dann warst du noch gar nicht bei ihm. 

Anne Hoch Was bleibt mir denn Anderes übrig? 

Erich Tolstoi Ja, sechs Gläser, ich weiß. 

Anne Hoch Für meine Mutter. 

Erich Tolstoi Oder dann doch auf dem Weg in den Wald? 

Anne Hoch In den Wald? Wie kommst du denn jetzt darauf? 

Erich Tolstoi Wegen der Trauerfeier. 

Anne Hoch Trauerfeier? 

Erich Tolstoi Ach, denn scheinst du noch nichts mitbekommen zu haben. 

Anne Hoch Nein, was denn – was soll ich mitbekommen haben? 

Erich Tolstoi Die Frau von Nicrus Hunni. Müsstest du doch eigentlich auch kennen. 

Anne Hoch Ja, doch. Ein bisschen. 

Erich Tolstoi Verstorben. Auf dem Fußballplatz. 

Anne Hoch Oh, Erich. Aber für so etwas habe ich jetzt wirklich überhaupt keine Zeit! 

Erich Tolstoi Auf dem Fußballplatz. Unter der Trainerbank. 

Anne Hoch Muss weiter. 

Erich Tolstoi Ist gut, Mädel. Ich muss mich ohnehin noch um meine Lieferung kümmern. Ach, apropos Lieferung, vielleicht hätte ich sogar was für dich. 

Anne Hoch Och, Erich, aber doch nicht jetzt. 

Erich Tolstoi Eine Sammlung mit exquisiten Holzflöten. Vielleicht ist ja für dich was dabei. 

Anne Hoch Nein Erich, nicht jetzt. 

Erich Tolstoi Schon gut, muss sowieso noch alles ausgepackt werden. 

Libell Libell Anne Hoch ging weiterhin auf die Seite, auf welcher sie sich befand. Ein paar Schritte von Erich und seinen Musikinstrumenten entfernt, parkte vor dem nächsten Geschäft ein schwarzer Käfer, vor dem sich zwei Männer unterhielten. 

Helm Hops Der eine war natürlich der Inhaber des Ladens, dessen Schaufenster mit weißen Gardinen behangen war und mit schicken Urnen ausgestattet. Klar, dass es sich hierbei um das Bestattungsinstitut von Kamil Vandor handelte. Der klein gewachsene Mann ergrauten Haaren und ergrauten Bartstoppeln dürfte bereits jenseits der Fünfzig gelegen haben. Stets konnte man bei ihm den Eindruck gewinnen, dass die grauen Knautschanzüge, in welche er gezwängt, eine Nummer zu groß für ihn gewesen waren. Vandor Ist Alleinerziehender, seine Frau starb bei der Geburt ihrer Tochter Fannie. Gut leben konnte er von seinem Institut. Zumindest warf es für Vandor und seine Tochter genügend ab. 

Der andere hatte, glatte, graue, feines Haar und dürfte schätzungsweise um die sechzig Jahre gewesen sein. Keine Frage, dass es sich bei ihm um Stadtpfarrer Kühnert handelte. Dem auch der schwarze Käfer gehörte.

Libell Libell Die beiden Herren waren gerade in ein Gespräch verwickelt. 

Kamil Vandor Mir ist ja schon vieles vorgekommen. 

Pfarrer Kühnert Freut mich, freut mich, freut mich. 

Kamil Vandor Aber so etwas wirklich noch nicht. 

Pfarrer Kühnert Wäre wichtig, wäre wichtig. Und wenn es geht heute noch, heute noch. 

Kamil Vandor Und wie ich das überhaupt bewerkstelligen soll, verraten Sie mir sicherlich auch noch. So wie ich sie einschätze. 

Pfarrer Kühnert Kleinere Größen, in ihrem Sortiment, Größen, Sortiment. 

Kamil Vandor Herr Pfarrer, ich bin eher bekannt für meine Standardausführungen. Etwas, was gerade einen wie Sie hinreichend bewusst sein sollte. 

Pfarrer Kühnert Wir benötigen nur die Größe einer Streichholzschachtel. Benötigen, Streichholz, benötigen, Größe. 

Kamil Vandor Eine Streichholzschachtel? 

Pfarrer Kühnert Pietätlos. Trauerfeier, Bestattung, Trauerfeier, Bestattung. 

Kamil Vandor Für eine Ameise? 

Pfarrer Kühnert Einzelameise, Einzelameise, Einzelameise. 

Kamil Vandor Ich beliefere grundsätzliche nur menschliche Wesen. 

Pfarrer Kühnert Teil, Schöpfung, Teil, Schöpfung. 

Kamil Vandor Schauen, was sich machen lässt, kann ich natürlich schon mal. 

Pfarrer Kühnert Verbunden Herr, verbunden sehr, verbunden, Vandor. 

Kamil Vandor Bevor Sie mir weiterhin auf die Nerven gehen. 

Pfarrer Kühnert Auslieferung heute, heute Auslieferung. 

Kamil Vandor Ich weiß natürlich noch nicht, wie lange ich für das Zuschneiden brauche. 

Pfarrer Kühnert Trauer, heute, Feier, heute, Feier, Trauer. 

Kamil Vandor Für ein Maß wie dieses habe ich doch überhaupt keine Erfahrung. 

Pfarrer Kühnert Verlassen, Vandor, verlassen, Vandor. 

Kamil Vandor Ich befürchte, es wird Sisyphos– Arbeit werden. Unterm Lichtmikroskop. 

Pfarrer Kühnert Freut mich. Hallo, Anne, hallo, freut, Anne. 

 

Libell Libell Nahezu wie angewurzelt war Anne stehen geblieben und hatte das Gespräch verfolgt. 

Kamil Vandor Ich glaub, wir haben dich gar nicht bemerkt. 

Pfarrer Kühnert Länger stehen, länger hier? 

Anne Hoch Nein, das nicht gerade. 

Kamil Vandor Hoffentlich hast du nicht alles mitbekommen. Was wir gesagt haben. Nicht immer ist alles unbedingt für ein Kind bestimmt. 

Pfarrer Kühnert Wieso nicht, nicht, nicht, wieso? 

Anne Hoch Ich muss sowieso weiter. 

Pfarrer Kühnert Trauer, Feier, Trauer, Feier. 

Kamil Vandor Also, Herr Pfarrer, bei allem Respekt. Aber ich glaube ja nicht, dass dies Dinge sind, die einem Kind wirklich interessieren. Ich glaube sowieso eher, dass sie was Anderes will. 

Pfarrer Kühnert Ablenken, bitte nicht, ablenken nicht, bitte. 

Anne Hoch Am sechs Gläser abholen bin ich. 

Kamil Vandor Und ich dachte, dass du zu meiner Fannie willst. 

Anne Hoch Für meine Mutter. 

Pfarrer Kühnert Kind, Trauer, Tod, Kind, Thema, Trauer. 

Anne Hoch Beim Abraham. 

Kamil Vandor Aber ich glaube, sie ist sowieso nicht da. 

Pfarrer Kühnert Leben, Dinge, Dinge, Leben. 

Kamil Vandor Probier‘s doch vielleicht mal auf dem Schulhof. 

Pfarrer Kühnert Anfangen, früh, früh, anfangen. 

Kamil Vandor Ich schätze, dort müsste sie sein. 

Pfarrer Kühnert Verstorben, wer, wer, Anne, weißt du, verstorben, wer. 

Anne Hoch Nein, Herr Pfarrer. Weiß ich nicht. 

Pfarrer Kühnert Nicra Hunni, Nicra Hunni 

Anne Hoch Nicra wer – kenn ich nicht. 

Pfarrer Kühnert Kennen, nicht kennen, nicht kennen, kennen. 

Kamil Vandor Gekannt, Herr Pfarrer, gekannt? 

Pfarrer Kühnert Gekannt, gekannt, gekannt. 

Kamil Vandor Natürlich gekannt – sie ist ja nicht mehr. 

Pfarrer Kühnert Gattin, Gattin, Nicrus Gattin, Nicrus. 

Anne Hoch Ach, die. 

Kamil Vandor So viel zum Thema pietätlos. 

Pfarrer Kühnert Nicht kennen, kennen, nicht kennen. 

Kamil Vandor Meine Nerven! 

Anne Hoch Ich geh dann. Bin sowieso schon spät dran. 

Pfarrer Kühnert Sehen, nachher, sehen, nachher? 

Kamil Vandor Aber Herr Pfarrer, wo sie doch beim Gläser abholen ist. Oder haben Sie nicht richtig zugehört? 

Anne Hoch Tschau. 

Pfarrer Kühnert Bank, uralt, Wald, Markstein, Helm Hops. 

Kamil Vandor Für ihre Mutter. 

Pfarrer Kühnert Wichtig, wichtig, wichtig, 

Kamil Vandor Ach, und falls du Fannie siehst. 

Pfarrer Kühnert Beistehen, Nicrus, wichtig, Hunni. 

Kamil Vandor Könntest du Ihr Bescheid geben? Am besten gleich zu mir schicken. Natürlich nur, wenn‘ s dir nichts ausmacht. 

Anne Hoch Nein, macht mir nichts aus. 

Pfarrer Kühnert Zeit, schwer, Zeit. 

Kamil Vandor Und ich werde mich ans Werk machen. 

Pfarrer Kühnert Machen, machen, Ansprache, schreiben, Ansprache. 

Kamil Vandor Für das exakte Zuschneiden eines Minisarges. 

Pfarrer Kühnert Bank, uralt, Wald, Markstein, Helm Hops 



Libell Libell Wieder an eng angeschmiegten Häuserfassaden vorbei, erreichte Anna als Nächstes eine kleine Querstraße, die wiederum zu den engen und verwinkelten Gassen unserer Vorstadt führte. An der Ecke der kleine Blumenladen von Milly Schultes. Ein paar Topfpflanzen vor dem Schaufenster, dass mit Grünwuchs üppig dekoriert war. 

Helm Hops Schwerlich zu sagen, wie alt Milly genau war. Wenn man jedoch zwischen fünfundzwanzig und dreißig getippt hätte, wäre man wahrscheinlich nicht allzu sehr danebengelegen. Zumeist trug die kleine Frau einen eigentlich etwas für sie zu weit geschnittenen, etwa knielangen Jeansrock, in welchem ihre ein klein wenig zu rund geratene Gestalt noch etwas rundlicher wirkte. Ja, ja, die Schlankeste nicht gerade, dazu eine beige Windjacke – ebenfalls viel zu weit. Weiterhin eine weinrote Wollstrumpfhose und knallgelbe Gummistiefel. Ihre Haare rankten in wilden Strähnen in allen möglichen und unmöglichen Richtungen und zeugten sowohl von Restbeständen einer vor Monaten geformten Dauerwelle und von verschiedenen zu verschiedenen Zeitpunkten erfolgten Blondtönungen. Ihr Gesicht kaum geschminkt bis auf ein paar farblose Lippenstiftzüge und ein dumpf aufgetragenes, sehr trocken wirkendes Hellblau auf ihren Augenlidern. 

Nicht erst seit gestern sorgte Milly mit der – höflich ausgedrückt – saloppen Führung ihres Blumenladens für Verwunderung unter den Bewohnerinnen unseres Viertels. Beziehungsweise Bewohnern; verbunden mit der Frage, wie sie und ihr Laden eigentlich überleben hatte können? 

Denn unterm Strich waren wir Vorstadt und nicht Zentrum einer etwas kleineren Großstadt, welches sich ein paar Kilometer unterhalb befand. Also doch etwas abgelegen. Unterm Strich betrachtet. Was auf der anderen Seite nicht bedeutete, dass man bei uns keine guten Geschäfte machen konnte. Siehe Erichs Musikladen, Kamil Vandors Bestattungsinstitut, die Hochkneipe, Tunkels Tankstelle und viele mehr. Doch gehörte hierfür nicht auch hinzu, dass man gelegentlich auch präsent zu sein hatte? Hinter der Verkaufstheke? Zu den Öffnungszeiten – und genau dies war der Punkt. Denn Millie hielt sich häufig woanders auf. Der Laden stand zwar nahezu immer offen, doch im Gegensatz zu Amalie Hoch zum Beispiel verzichtete sie weitgehend auf ein Hinweisschild wie „Komme – Gleich – wieder.“ 

Wirklich ein Wunder also, dass mehr und mehr Kunden den Laden mieden. Zumal Blumen und Kränze auch auf dem Wochenmarkt erhältlich waren – auch wenn dies nur zweimal wöchentlich.

So war es beinahe schon ein Zufall, als Anne die Blumenfrau vor ihrem Laden an der Ecke, wo sie mit einer grünen Gießkanne ein paar Topfpflanzen mit frischem Wasser versorgte, begegnete

Milly Schultes Ah, Anne – hallo! Was ist mit dir denn los? 

Anne Hoch Muss zum Abraham. 

Milly Schultes Oh, klingt ja nach was ganz Wichtigem. 

Anne Hoch Ja, für meine Mutter was abholen. 

Milly Schultes Gut – dann will ich dich auch nicht länger aufhalten. 

Anne Hoch Tschau, Milly. 

Milly Schultes Das heißt, vielleicht ist es gar nicht schlecht, dass du jetzt gerade erschienen bist. 

Anne Hoch Hä! 

Milly Schulte Ja, wundere dich nur. Aber ich glaube, ich habe diesmal auch was für dich! 

Anne Hoch Für mich? 

Milly Schulte Ja, wenn ich`s doch sage. Drinnen im Laden. 

Anne Hoch Oh, Milly. Zeit ist etwas, was ich heute überhaupt nicht habe. 

 

Libell Libell Trotz ihres fühlbaren, engen Zeitfensters folgte Anne der Blumenfrau in ihren Blumenladen. Aus einer ihrer überall auf den Boden gestandenen Blumenvasen zückte sie eine Rose. Das Blütenwerk war bereits deutlich am Verwelken, die Blätter kurz vorm abfallen. 

Milly Schultes Kannst sie alle haben. 

Anne Hoch Nee, Milly. 

Milly Schultes Ich dachte, für deine Mutter vielleicht. 

Anne Hoch Sind doch außerdem schon am Verwelken. 

Milly Schultes Sechs Stück. 

Anne Hoch Ich wüsste auch gar nicht, wie ich sie tragen soll.


- Ende der Buchvorschau -
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